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Zum neuen Zolltarif.
Durch den Jahreébericht der Aelteſten der

Kaufmannſchaſt zu Stettin iſt in dieſen Tagen
bekannt geworden, daß im vorigen Jahre im Reiche
amt des Jnnern über die Einführung eines Zolles
auf Pflaſterſteine verhandelt worden iſt, ohne daß
der Vertretung eines Platzes, der ein ſo hervorragendes
Handels und Schifffahrteintereſſe an der Einfuhr
von Pflaſterſteinen hat, wie Stettin, Gelegenheit zur
Aeußeruug gegeben wurde. Die „Voſſ. Ztg.“
bemerkt dazu in einem Leitartikel: „Ob wirklich die
Zollpflicht der Pflaſterſteine angeregt worden iſt,
wiſſen wir nicht. Vorläufig möchten wir glauben,
daß ein ironiſch veranlagter Kopf ſich einen Spaß
erlaubt hat, denn nächſt dem Regenwaſſer, das vom
Himmel fallt, giebt es wohl keinen Gegenſtand, der
für Erhebung eines Zolles ſo ungeeignet iſt, wie
Pflaſterſteine. Wir hoffen alſo, daß es ſich nur um
einen ſchlechten Witz handelt; beſtimmt wiſſen kann
man ſreilich in heutiger Zeit nichts. Aber daß ein
ſolcher ſchlechter Witz Glauben finden und Beſorgniſſe
erwecken konnte, zeigt ſchon hinreichend, welche Nach
theile mit der Geheimnißkrämerei verbunden ſind.
Indeſſen wenn wirklich an dem Pflaſterſteinzoll nicht
das Geringſte wahr iſt, wie viel andere Neuerungen
können vorgeſchlagen ſein, die, ſobald ſie bekannt ſind,
die ſchwerſten Beſorgniſſe wecken müſſen Dem
gegenüber muß man denn doch betonen, daß
es ſich durchaus nicht um einen ſchlechten Witz
handelt, daß vielmehr von deutſchen, inebeſondere
von ſchleſiſchen und ſächſtſchen Steinbruchsbeſttzern
thatſächlich Anträge auf Einführung eines Zolles auf
Pflaſter und Werkſteine eingelaufen ſind, nicht nur
im vorigen Jahre bei Gelegenheit dex Verhandlungen
im Reichsamt des Jnnern, ſondern auch wiederholt
ſchon in früheren Jahren. Die Beſtrebungen jener
Steinbruchsbeſitzer ſind auch ſchon wiederholt in der
Preſſe befprochen worden ſie entſpringen auch ganz
naturgemäß der Lehre vom Schutze der nationalen
Arbeit. Die ſchwediſchen Steine machen den deutſchen
Concurrenz, alſo müſſen die letzteren in den Beſitzern
der deutſchen Steinbrüche geſchützt werden die
deutſchen Steinbruchbeſitzer wird der kühne Vergleich,
den die „Voſſ. Ztg.“ zwiſchen Pflaſterſteinen und
Regenwaſſer anſtellt, auch wohl nicht zur Aufgabe
ihrer Beſtrebungen vrranlaſſen, vielmehr werden ſte
bei der Berathung des Zolltarifs im Reichstage nicht
wenig Abgeordnete finden, die ihnen zur Erlangung
ihres Zweckes Unterſtützung gewähren werde. Geht
man über ernſthafte ſchutzzöllneriſche Beſtrebungen mit
dem Tone hinweg, der der „Voſſ. Ztg. beliebt, ſo
befördert man die Schutzzöllerei, während man ſie
doch bekämpfen will. Jn demſelben Artikel lieſt
man übrigens auch: „Von induſtriellen Zöllen iſt
(bei der Erörterung der Zollfrage in der letzten Zeit)
verhältnißmäßig wenig die Rede geweſen, und unter
dieſen wiederum nur von ſolchen, an denen der mächtige
Centralverband der Induſtriellen ein Jntereſſe nimmt.
An dviejenigen Gegenſtände, die bisher zollfrei waren,
und an die Möglichkeit, auch dieſe mit einem Zoll
zu belegen, hat bisher kein Menſch gedacht.“ Auch
dies iſt nicht richtig. Es iſt die Belaſtung von
allerlei Gegenſtänden, die jetzt zollfrei ſind, mit Zöllen
empfohlen worden, ſogar ein Eingangszoll auf
Kohlen iſt, wie ſchon früher wiederholt, angeregt
worden. Zwar hat ſich der Vorſtand des Vereins
für die bergbaulichen Intereſſen im Oberbergamte
bezirk Dortmund gegen dieſen Zoll erklärt und die
„Rhein Weſtf. Zig.“, welche einen Kohlenzoll gleich
falls empfohlen hatte, und die vielfach als Organ
dieſes Vereins angeſehen wird, feierlich desavouirt;
daß ſchließt aber nicht aus, daß es unter den Kohlen
grubenbeſttzern Deutſchlands manche giebt, die die
Einführung eines Kohlenzolles betreiben. Die Freunde
des Kohlenzolles ſind ſowohl unter den Beſitzern der
Steinkohlengruben Schleſtens, als auch unter den
Braunkohlen und Brikettproducenten Mitteldeutſch
lands, vereinzelt übrigens auch unter den Gewerken
Weſtſalens und der Rheinprovinz zu finden. Die
ſchutzzöllneriſchen Beſtrebungen regen ſich eben überall

e Sonntag den 30. Juni.

Regelmäßtge Beilagen:

Illuſtrirkes Sonnkagsblalt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Heruntträger,

W Mark 50 Pf. durch die Poſt.

1901.

ihnen wird aber leider trotz aller Mahnungen der
Preſſe beim Publikum noch immer nicht die verdiente
Beachtung zu Theil.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Der Kaiſer von Oeſter

reich empfing am Donnerstag eine Abordnung der
Wiener Kaufmannſchaft in Audienz. Die Abordnung
brachte den Dank der Kaufmannſchaft für die
Sanctionirung der großen wirthſchaftlichen Geſetzes
vorlagen zum Ausvruck. Der Kaiſer erwiderte, es
freue ihn, daß das Geleiſtete auch den Wünſchen der
Kaufmannſchaft entſpreche; es freue ihn auch, daß
die Verdienſte, welche ſich der Miniſterpräſident er
worben habe, Anerkennung finden. Der Miniſter
präſident habe wirklich Hervorragendes geleiſtet.
Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe kam es
am Freitag nach ver Vertheidigungsrede Ugrons zu
einem argen Skandal. Als Ugron ſeine Erklärung
beendet hatte, erſcholl von den Gallerien, wo ſich
zahlreiche klerikal geſinnte Studenten eingefunden
hatten, ohrbetäubender Beifall und lautes Hände
klatſchen. Mehrere liberale Abgeordnete ſprangen von
ihren Sitzen auf und legten laut Verwahrung gegen
dieſes Vorgehen der Gallerie ein. Der Präſident
unterbrach hierauf die Sitzung und die Saaldiener
entfernten die Schreier von den Gallerien.

Jtalien. Jn Jtalien wollten am Donnerstag
in Berra im Bezirk von Copparo 500 Aus
ſtändige eine von Truppen bewachte Brücke
überſchreiten. Es kam hierdurch zu einem Zuſammen
ſtoß zwiſchen den Truppen und den Aueſtändigen,
von kenen zwei getödtet und eiwa 10 verwundet
wurden. Von den Militär und Civilbehörden wurde
über den Vorfall eine Unterſuchung eingeleitet.

Frankreich. Bei der Berathung des Jn
validitätsgeſetzes beſchloß die Kammer am
Freitag zwei Abänderungsanträge des Deputirten
Bienvenu Martin in Erwägung zu ziehen, wonach
das Geſetz auch den ländlichen Arbeitern und den
kleinen Arbeitgebern zu Gute kommen ſoll.

England. König Eduard wird ſich erſt im
nächſten Sommer krönen laſſen. Er hat eine
Proclamation erlaſſen, in welcher er ankündigt, daß
ſeine und der Königin Krönung im nächſten Juni
ſtattfinden wird. Der Tag iſt noch nicht beſtimmt.

Das engliſche Unterhaus nahm am
Donnerstag nach längerer Debatte den Paragraphen
der Finanzbill, der ſich auf den Kohlenausfuhr-
zoll bezieht, mit 211 gegen 125 Stimmen an.
Zur Befeſtigung Gibraltars ließ am Donners
tag in beiden engliſchen Parlamenten die Regierung
unter verbindlichen Bemerkungen für Spanien die
Erklärung abgeben, daß es ſich nur um die Fertig
ſtellung eines dritten Docks auf der Weſtſeite von
Gibraltar handle.

Niederlande. Jn Holland wurden bei den
Stichwahlen zur zweiten Kammer am
Donnerstag gewählt 19 Liberale, 1 Katholik, 5
Proteſtanten, 6 Demokraten, 6 Sozialiſten, 1 „hiſto
riſcher Chriſt“. Vier Stichwahlen ſtehen noch aus.
Hiernach ſetzt ſich die neue zweite Kammer zuſammen
aus 27 Liberalen, 28 Katholiken, 30 Proteſtanten,
7 Sozialdemokraten, 3 Demokraten, 3 „hiſtoriſchen
Chriſten Der linken Seite des Hauſes gehören
42, der rechten 58 Mitglieder an. Die Liberalen
haben 13 Sigtee verloren, die Proteſtanten haben 8
und die Sozialiſten 3 Sitze gewonnen. Der Miniſter
ves Jnnern Borgeſtus und der Handelsminiſter Lely
wurden zweimal gewählt. Die hiſtoriſchen Chriſten
haben zwei Sitze gewonnen, die Katholiken und die
Demokraten je zwei Sitze verloren. Der Triumph
und Erfolg dieſes Wahlergebniſſes fällt in erſter
Linie dem bieherigen Führer der Oppoſition Dr.
Kuhper zu, ver bereits, da das jetzige Miniſterium
Pierſon zum Rücktritt genöthigt iſt, von ſeinen An
hängern als der Chef des kommenden proteſtantiſch
katholiſchen Cabinets gefeiert wird. Für das Ausland
hat der niederkändiſche Syſtemwechſel, wie die „Voſſ.
Ztg.“ hervorhebt, nur inſofern Bedeutung, als be

kannt iſt, daß die Klerikalen den Freihandel befehden
h

und auf den Schutzzoll hinarbeiten.
Rußland. Der bisherige ruſſiſche Ge

ſandte in Peking, Kammerherr v. Giers, wurde
zum Geſandten in München ernannt. Eine
ruſſiſche Bank mit franzöſiſchem Gelde
ſoll in St. Petersburg errichtet werden. Der
„Handels und JnduſtrieZeitung“ zufolge ſoll im
Herbſt unter Mitwirkung der Pariſer „Société
générale“ in Petersburg eine neue Handelsbank,
„Nordiſche Bank“ genannt, gegründet werden. Jm
Anfange werde das Grundkapital fünf Millionen
Rubel betragen daſſelbe werde aber nach Bedarf
vergrößert werden. Der Wirkungskreis der Bank
ſoll alle Zweige einer Handelsbank umfaſſen und
werde ſich nicht auf Kreditgeſchäfte und Unterſtützung
von Jnduſtrie Unternehmungen beſchränken. Der
Nominalwerth der Actie iſt 1000 Francs oder 375
Rubel.

Spanken. Jn Spanien riefen am Donnerstag
in der Deputirtenkammer die Erklärungen des
Miniſters des Jnnern über die Niederwerfung
der antiklerikalen Unruhen große Aufregung
hervor. Silvela verlangte von der Regierung
Auskunft in der Angelegenheit der jüngſten Vor
kommniſſe auf kirchlichem Gebiete, beklagte ſich über
Verletzung der Geſetze und verlangte Achtung vor
den Rechten der Katholiken. Der Miniſter des
Jnnern Moret erwiderte, er heiße die Haltung der
Behörden gut, und fügte hinzu, die Katholiken
könnten offen Kundgebungen rein religiöſer jedoch
nicht ſolche politiſcher Natur veranſtalten. Redner
erinnerte daran, daß unter konſervativen Miniſterien
häufig Truppen die Straßen beſetzt gehalten hätten,
und erklärte, die Regierung werde jedermann die
Achtung vor den Geſetzen aufzwingen. Wie vom
Freitag aus Madrid gemeldet wird, glaubt man, daß
Vega de Armijo ſeine Demiſſton als Präſident der
Kammer geben und Canalejas an deſſen Stelle
treten wird. Jn dieſem Falle würde auch der
Miniſter des Auswärtigen, der Herzog von
Almodovar, zurücktreten und der bisherige Miniſter
des Jnnern Moret das Portefeuille des Auswärtigen
übernehmen. Es heißt, Sagaſta werde ſuchen, den
Wechſel im Miniſterium möglichſt zu beſchränken.

Türkei. Gegen drei hohe türkiſche Be
amte in Damaskus, die vornehmen Konſtan
tinopeler Familien angehören, ſind, wie „Reuters
Bureau“ aus Beirut meldet, infolge von Denun
ziationen Haftbefehle erlaſſen worden. Einer
derſelben wurde in Damaskus verhaftet, aber die
andern beiden flüchteten nach dem ruſſtſchen Conſulat.
Der ruſſiſche Generalconſul iſt augenblicklich ab
weſend, doch auf der Rückkehr. Er hat dem Vali
mitgetheilt, daß er die beiden Beamten ausliefern
werde, ſobald er von der ruſſiſchen Botſchaft in
Konſtantinopel Befehl dazu erhalten habe.

Südafrika. Auf dem ſüdafrikaniſchen
Kriegsſchauplatz hatte am Donnerstag bei. dem
Angriffe, welchen die Buren auf Richmond machten,
die britiſche Garniſon 6 Todte und 6 Verwundete

Präſident Krüger iſt am Freitag aus Rotter
dam zu achttägigem Aufenthalt in Kampen, Provinz
Ober Jſjſſel eingetroffen.

Auſtralien. Auf die Neuen Hebriden er
hebt Frankreich keine Anſprüche. Der fran
zöſtſche Generalconſul hat an den auſtraliſchen
Bundespremierminiſter Barton ein Schreiben gerichtet,
in welchem er die Richtigkeit der ihm zugeſchriebenen
Erklärung, Frankreich werde die Neuen Hebriden,
welche es in Beſitz genommen und coloniſitrt habe,
wahrſcheinlich auch behalten, in Abrede ſtellt.

Südamerika. Jn Chile kam es in der Nacht
zum Donnerstag gelegentlich der Präſidenten
wahl in Valparaiſo, in Concepion und in Anto
fagaſta zu Ruheſtörungen. Jn Antofagaſta
feuerte die Polizei auf eine Anzahl Menſchen, die zu
Ehren des neuen Präſtdenten Riescos einen Umzug
veranſtalteten; drei Perſonen wurden getödtet, mehrere
verwundet. Der Polizeipräfekt wurde verhaftet.



Aus Oſtaſien.
Die Abberufung des Grafen Walbderſee

wird im „Militärwochenbl.“ in folgender Form ver
öffentlich: „Kiel, an Bord S. M. acht „Hohen
zollern“, den 21. Juni 1901. Gr. v. Walbderſee,
Gen.-Feldmarſchall, Gen. Adjutant Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs und Oberbefehlshaber in Oſtaſten,
im Einverſtändnißmitden hohen Alliirten
Sr. Majeſtät von der Stellung als Oberbefſehle-
haber der verbündeten Truppen in Oſtaſten enthoben.“

Die Zurückziehung aller fremden Truppen
aus China wird von den Chineſen gefordert. Wie
„Reuters Bureau“ aus Schanghai mitgetheilt wird,
ſtattete auf Erſuchen Liukunyis Taotai Scheng allen

dortigen Conſuln Beſuche ab, um darauf zu dringen,
daß, da alle fremden Streitkräfte Peking verlaſſen,
auch Schanghai geraäumt werde. Dem Vernehmen
nach haben die Conſuln dieſe Frage ihren Regierungen
zur Entſcheidung unterbreitet
Tunfühſiang ſitzt in guter Ruh in ſeiner

Heimath, ſo wird gegenüber Lügennachrichten aus
Schanghai aus Peking gemeldet Die von der fremden
Preſſe gebrachte Meldung, daß die chineſiſche Regie
ung fremde Hilfe gegen Tungfuhſing erbeten habe,
ſt unzutreffend. Tungfuhſtang iſt den vorliegenden
chineſiſchen Nachrichten zufolge ruhig in ſeiner Heimath,
ohne Beſchäftigung und ohne Truppen.

Zu der Frage der Entſchädigung haben
ſich die Geſandten in Peking, wie der „Times“ vom
24. Juni berichtet wird, über folgende Punkte ge
einigt: die Höhe Der Schadenerſatzſumme, den
Zinsſatz, die Begrenzung der Zeit ver militäriſchen
Veſetzung, für die die Chineſen weiteren Schaden
erſatz zu leiſten haben, die Zahlungsweiſe und
endlich die Sicherheiten, die in den Seezöllen,
der Salzſteuer und der Erhöhung der Einfuhr
zölle beſtehen ſollen. Ferner haben ſich die Ge
ſandten darüber geeinigt, daß die Zölle, die auf
gewiſſe Artikel gelegt werden ſollen, von einem inter
nationalen Ausſchuß zu beſtimmen ſind. Die Zölle

ſollen nicht ad valorem feſtgeſetzt werden. Endlich
ſolle die chineſtſche Regierung finanztell bei den
SchanghaiDientſiner Flußarbeiten mitwirken. Zwei

Fragen harren noch der Entſcheidung. Jn erſter
Knie verlangt Japan, wie bereits berichtet, daß
die Schadenerſatzsſumme, die es erhalten ſoll, um
ſo viel erhöht werden ſoll, als der Verluſt beträgt,
Hen es vavurch erlitten hat, daß es nicht in
der Lage iſt, eine vierprozentige Anleihe zum
Nennwerth auszugeben. Dieſes Verlangen werde
als berechtigt angeſehen, insbeſondere mit Rück
ſicht auf die Dienſte, die die japaniſchen Truppen
beim Entſatz der Geſandtſchaften geleiſtet hätten.
Zweitens ſchlägt Rußland vor, daß, im Fall in
der Schadenerſaß Angelegenheit ein Fehlbetrag entſtehen
ſollte, die Geſandten ſich dahin einigen möchten, daß
der Tarif auf 10 pCt. erhöht werde und daß der ſo
erreichte Gewinn dazu benußt werde, den Fehlbetrag
zu erſetzen. Bedingungsweiſe haben alle Geſandten
ſich mit dieſem Vorſchlag einverſtanden erklärt, mit
Ausnahme des engliſchen, der beſtimmt erklärt hat,
daß England ſich nur unter der Bedingung mit der
Verdoppelung des Tarifs einverſtanden erklären werde,
daß der Akinzoll vollkommen abgeſchafft und die

Reviſton der Handelsverträge gründlich vurchgeſührt
werde, auch verſchiedene Beſtimmungen abgeſchafft
wurden, die den Handel ſtörten, und daß der Ueber
ſchuß, der durch die Erhöhung des Tarifs gewonnen
werde, nur für vie beſtimmten Zwecke verwandt
würde und nicht für die Bezahlung ver Schadenerſatz

ſumme.

Deutſchland.
Berlin, 29. Juni. Der Kaiſer begab ſich

geſtern früh an Bord der „Jduna“, welche um 7 Uhr
zur Wettfahrt Kiel-Travemünde ſtartete. Gemeldet
waren 43 Hachten. Der Kaiſer war auf dieſer Fahrt
u. A. auch vom Reichskanzler Grafen Bülow
begleitet. Die Hacht „Hohenzollern“ iſt mit der
Kaiſerin an Bord um 10 Uhr 30 Minuten von
Kiel nach Travemünde in See gegangen. Aus
Travemunde wird von geſtern gemeldet: Der
Kaiſer traf an Vord der „Jduna“ um 5 Uhr
hier ein und begab ſich um 6 Uhr an Bord der
auf der Rhede liegenden acht „Hohenzollern“,
die ſchon früher hier eingetroffen war. Ferner ſind
hier angekommen Aviſo „Jagd“, Torpedoboot
„Sleipner“, Luſtyacht „Victorig Luiſe“ und das
Schulſchiff der Handelsmarine „Großherzogin Eliſa
veth“, ſowie verſchiedene Rennyachten und Dampfyachten.

(Der Bundesrath) hält am Sonnabend
Vormittag 11 Uhr eine Sitzung ab. Auf der Tages
ordnung ſtehen nicht weniger als 22 Punkte

Das Sltaatsminiſterium) hielt am
Freitag Nachmittag eine Sitzung ab.

Auf der deutſchen Botſchaft in Parie)
fand am Donnerstag Abend ein großes Diner ſtatt,
An dem neben dem früheren Reichskanzler Fürſten
Hohenlohe und deſſen Tochter u. a. der franzöſiſche

Marineminiſter Laneſſan, der Poligeipräfekt Lepine
mit ihren Gemahlinnen theilnahmen. Dem Diner
ſchloß ſich ein Empfang an, zu welchem über 600
Einladungen ergangen waren.

(Zu den Zollfragen.) Die von der
Berliner Zolleonferenz zurückgekehrten Mi
niſter ſind, wie der „Frankf. Ztg.“ „aus Süd
deutſchland“ geſchrieben wird, über ihre Berliner
Eindrücke natürlich ſehr verſchwiegen, nachdem ihnen
in allen Tonarten die „abſolute Geheimhaltung“
nahegelegt worden iſt. Richtsdeſtoweniger läßt ſich
bemerken, daß die Miniſter zum Theil mit verän
verten Anſchauungen von Berlin zurückgekommen ſind.
Wahrend ſie vorher glaubten, aus Rückſicht auf die
Agrarier wohl oder übel den Doppeltarif con
zediren zu müſſen, iſt dieſe Laſt jetzt von ihnen ge
nommen. Der Doppeltarif iſt nicht ange
nommen.
ſüddeutſche Einſtüſſe zurückzuführen.

(Zu der Frage der Heeresverſtärkumng)
um 7006 Mann ſchreibt man der „Köln. Volksztg.
ver Kriegsminiſter habe erſt ganz kürzlich ſtch

desfallſtge Vorlage in der nächſten Seſſton.
(DHie „Kreuzztg.) erinnert in einer ihrer

zwei Jahren wegen ſeiner Abſtimmung gegen die

präſidenten v. Colmar „weder, wie u. a. ſeinem
beſonderen Leidensgefährten, dem Regierungspräſtdenten
v. Jagow, durch Wiederanſtellung, noch ſonſtwie die

nachgerade dringend
Genugthuung zu Theil geworden iſt.“
„Kreuzytg.“ betrachtet alſo
zur Dispoſttion geſtellten Beamten, die
gängig mit der Berufung in ein mit höherem Ein
kommen dotirtes Amt verbunden war, als eine
Genugthuung für die Unbill, die ſie erlitten haben.
Anlaß zur Erinnerung an Herrn v. Colmar giebt
ihr der Umſtand, daß dieſer ſeine Vermählung feierte,
und ihr beſonderes Intereſſe an dieſem Herrn hat
ſeinen Grund darin, daß Herr v. Colmar Mitglied
des die Rechte der Beſitzer der „Kreuzztg.“ vertreten
den Curgtoriums iſt. Am Schluſſe ihres Artikels
giebt die „Kreuzztg.“ übrigens die tröſtliche Ver
ſicherung, daß die „allerdings mehrfach umlaufende

(wo denn
9. Colmar auf den Poſten des Oberpräſtdenten von
Oſtpreußen nicht zutreffe.

Die

Ein Vorgang auf dem vor
abgehaltenen oſtpreußiſchen
Preſſe nicht die genügende Beachtung gefunden.
der Tagesordnung ſtand u. a. die Aufhebung
des Steuerprivilegs der Beamten, über

einigen Tagen in Tilſtt
Städtetage hat in der

Herr Ender machte
theilung,
ver Landwirthe correſpondirt habe und ihm die Ant
wort zugegangen ſei, der Bund Der Landwirthe ſei.
bereit, einen
privilegs einzubringen.
Zuſammengehen mit dem Bunde derart,
Staädtetag und der Bund ver Landwirfhe einen gee

Der Referent empfahl ein

einbringen ſollten. Dieſem Anſinnen trat U. a.
Bürgermeiſter AltenbergMemel entſchieden ent
gegen er meinte, der Städtetag könne ſelbſtändig
vorgehen und brauche den Bund ver Landwirthe nicht.
Der Städtetag war derſelben Meinung und ſchließ
lich zog auch der bundesfreundliche Referent ſeinen

Antrag zurück.
In ver Paßfrage) hat Rußland einen

vollſtändigen Rückzug angetreten. Wie aus Kattowitz
gemeldet ſwird, iſt am Donnerstag vom General
gouverneur in Warſchau in Sosnowice und Bendzin
der Befehl eingegangen, daß Juden ohne Weiteres
Halbpäſſe auszufertigen ſeien.

(Colonialpoſt.) Der Colonialrath
hat am Donnerstag Nachmittag über Deutſch
Südweſtafrika und Togo verhandelt, aber keine
Beſchlüſſe gefaßt. Am Freitag Vormittag verhandelte
der Colonialrath über Kamerun. Adolf Wörmann
forderte eine telegraphiſche Verbindung zwiſchen
Kamerun und Viktoria. Der Staatsſecretär des
Reichspoſtamts, Krätke, ſtellte die demnachſtige Ein
richtung einer ſolchen Verbindung auf dem Landwege
von Dualg (Kamerun) nach Busa und von dort
nach Viktorig in Ausſicht. Zur Berathung des
Entwurfs einer Verordnung über die Regelung der
Arbeiterverhältniſſe in Kamerun wurde eine Commiſſion
eingeſetzt, beſtehend aus den früheren Staatsſecretären
Herzog und Jacobi, Dr. Scharlach, Strandes und
Thormählen. Ein Antrag Scharlach, für Kamerun
erheblich größere Mittel zur Entwickelung der Wege
und Verkehrsmittel einzuſtellen und dem Gouverneur
einen techniſchen Beirath zu geben, deſſen Aufgabe
es ſein würde, „entſprechende Anregungen“ zu geben,
wurde abgelehnt, nachdem der Colonialdirector den
Gedanken der Einſtellung eines techniſchen Beiraths
als ſympathiſch erklärt, indeſſen auf die Koſtenfrage

Dieſe Umkehr iſt jedenfalls nur auf
gezahlt.

des Geſtüts Bockſtatt wurden wiederum vom Stall

gegentheilig ausgeſprochen, alſo nicht für einen
Ehor und Geſangverein in Kloſterhäſeler
in Gegenwart von 14 benachbarten Vereinen und

jüngſten Nrn. wieder einmal daran, daß dem vor
Beſtehen. Vormittags fand feierlicher Kirchgang ſtatt.Kanalvorlage zur Diepoſttion geſtellten Regierungs f n r e
jungfrauen geleiteten Vereine durch
ſchmückten Ort nach dem Feftplatz.
grüßung der Gäſte durch den Ortspfarrer D. Neidewuünſchenswerthe u re t p
Und Schleifen an den Jubelverein begann ein Preisdie Wiederanſtellung der t g P

faſt durch
Alterthümer- Ausſtellung wird nächſten Sonn

tag in feierlicher Weiſe eröffnet. Die Ausſtellung iſt

wohner unſerer Stadt in nicht geringe Aufregung.

Bauunternehmer Philipp Greiner aus Würzburg

Lesart“ von der Berufung des Herrn

vurchbohrte.
(Vom oſt preußiſchen Städtetage. Begehen vieſer ſchaurigen That von der Reiſe zurück

gekehrt und alle Umſtände laſſen darauf ſchließen,
Auf vaß er die Shat ſchon vorher geplant hatte. Nach

Revolver und gab ſchnell hintereinander drei Schüſſe
auf ſie ab, ohne ſich durch das Dazwiſchentreten

welche der Bürgermerſter Ender-Pillau referirte. ſeines älteſten Sohnes von ſeiner That abhalten zu
hierbei die überraſchende Mit

daß er mit dem Präſidenten des Bundes
laſſen. Von den drei abgegebenen Schüſſen trafen

zwei, einer ging in den Rücken, der andere in die
Bruſt. Trotz dieſer ſchweren Verletzung gelang es
der Frau in die Nebenſtube zu entkommen.Antrag auf Aufhebung des Steuer ſt zu entkomme

daß der gab zwei Schüſſe ab, wovon der eine tödtlich wirkte

meinſamen Antrag auf Aufhebung des Steuerprivilegs

hingewieſen hatte. Ein Antrag Valois über die
für eine wiſſenſchaftliche NigerBenusTſchadSeeExpe
vition zur Verfügung ſtehenden Mittel wurde nach aus
führlicher Beſprechung zurückgezogen.

JProvinz und Umgegend.
4 Halberſtadt, 25. Juni. Die Stadtverord

neten genehmigte heute den Bau eines Electri
zitätswerkes und die Anſtellung eines Jngenieurs.
Ueber die Bahnlinien ſind weitere Verhandlungen
vorbehalten.

t Harzburg, 25. Juni. Die Harzburger
Jährlingsauction fand geſtern in Anweſenheit
zahlreicher deutſcher Züchter in Harzburg ſtatt. Der
theuerſte Jährling, ein brauner Hengſt von Gouver
neurArtifice, wurde von Trainer Johnſon für den
Preis von 14500 Mk. erſtanden, 32 000 Mk.
wurden für einen Fuchshengſt von NiketNitrate Queen

Jm Ganzen kamen 21 Jährlinge zur Auction.
Der Geſammterlös betrug 92 040 Mk. Die Jährlinge

Pappen en ploe übernommen.
F Bibra, 25. Juni. Am Sonntag feierte der

unter Betheilung zahlreicher Feſtgäſte ſein 75jähriges

Um 2 Uhr erfolgte der Umzug ſämmtlicher von Ehren
den ſchön ge
Nach der Be

Ueberreichung verſchiedener Fahnenſchilder

ſingen, an dem ſich 9 Vereine betheiligten
Mühlberg a. E., 27. Juni. Die hieſige

von ca. 360 Ausſtellern mit rund 2000 Gegenſtänden,
theils ſehr ſeltenen und werthvollen Sachen, beſchickt.

Sie dauert bis 14. Juli.
Koburg, 27. Juni. Ein ſchreckliches F amilien

drama brachte nach der S.Zig. heute Mittag die Be

Der ſeit etwa einem Jahre hier wohnende frühere

verletzte heute Mittag ſeine Frau, auf die er drei
Schuſſe abgegeben hatte, ſchwer und ködtete ſtch dann
ſelbſt mit zwei Schüſſen, von denen der eine das Herz

Greiner war wenige Minuten vor

kurzem Wortwechſel mit ſeiner Frau zog er einen

Hierauf
richtete der Mörder die Waffe gegen ſich ſelbſt und

Die unglückliche Frau liegt hoffnungslos darnieder.
Die Familie Greiner beſtand aus dem Ehepaar und
5 Kindern, 2 Mädchen und 3 Jungen, wovon das
älteſte eine Tochter von 21 und das jüngſte ein
Knabe von noch nicht ganz 11 Jahren iſt. Als
Motiv der That wird Verfolgungswahn angegeben.

4 Döbeln, 22. Juni. Folgendes originelle
Heiraths geſuch findet ſich im „Döbelner Anz.
Heirathsgeſuch! Jch bin Schneiderin mit guter
Kundſchaft und in der Lage einen Mann ſehr gut
zu ernähren, ſuche ich auf dieſem nicht mehr unge
wöhnlichem Wege einen Mann. Reflektanten bitte
ich, ſich im Garten der Weißen Taube zu Klein
bauchlitz einzuſinden. Erkennungszeichen Weiße Nelke
im Knopfloch.“

4 Gotha, 26. Juni. Der Landtag bewilligte
20000 Mk. Zuſchuß für das Hoftheater mit
der Beſtimmung, daß jährlich 7 Volksvorſtellungen
mit einem Eintrittsgeld von 40 Pfg. für jeden Platz
gegeben werden müſſen.

KRerlametheil.

EisHetzoglicher Hoftfeferant.

Muſterlager: Frau Bertha Naumann Merſeburg.
Schwerhörigkeit. Eine reiche Dame, welche durch

Dr. Nicholſon's Künſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörlgkeit
und Ohrenſanſen geheilt worden iſt, hat ſeinem Inſtitut ein
Geſchenk von 25000 Mart übermacht, damit ſolche taube und
ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die
Ohrtrommeln zu verſchafſen, dieſelben umſonſt erhalten können
Briefe wolle man adreſſiren: Nr. 2125. Das Jnuſttu
Nicholſon, „Longrott“, Gnnnersbury, London, W



e rkauf
Um mit den von der Frühjahrs- und Sommer-Saison noch vorhandenen Beständen zu räumen, verkaufen wir

Wollene und seidene Kleiderstoffe, Waschkleiderstoffe,
fertige Kleider, Kleiderröcke,

Zlousen, Rorgenröeke, Unterröcke, Jackets,
Aragen, Staubmäntel, Spitzen-Umhänge, Maädehen-Aleider,

Knaben-Knzüge u. dergl.
v. Rleiderstoffen, Gardinen, sMöbelstoffen, Portieren, Jeppiche
Leinen-, Baum wollwaaren,

n S

m. unbedeut. Webe- G Tag- u. Nachthemden, Jacken,S

34 Beinkl. u. dergl., dis in denfehlern in sonst äsche Schaufenstern oder in d. Reise-

vorzügl. Qualitäten Kkollection etwas unansehnlich

S geworden sinch,S Gr ülligen Freisem.
ceheand ist mit ſotziger hiſſigster Preisangabe deutlich versehen, neer am Lager befindliche Gegenst

Wird der Einkauf sehr erleichtert und ist lIecler, auch der Nichtkenner, Vor Vertheuerung geschützt.

er nene e e ee]o]ò]s eeeereeeeeeeeeeereoeereeòe

e

v

z9zzv gab uaab

Ecke

9 Entenplan,

Knaben-Sport- u. -Oberhemden,
Chemisettes, Kragen, Cravatten,

Turner- und Sport-Gürtel,

e e Schärpen 45 Pf.,e

Verkauf

fertigung
Platze bei

Borsdorff.

Remden, Stickereien, Hosenträger 25 Pf.,

Höschen, Röcke, J F 7Corzots 70 Pfg. Sehürzen, Knabenſtrohhüte v. 50Pf. an,

Halsketten 28 Pf., Kränze 25 Pf., Kinder-Kleidehen v. 90 Pf. an,
Sonnenschirme 45 Pf. Kinder-Mützechen v. 30 Pf. an.

Rerlle Brdienung, ſolide Preiſe, beſte Onalitäten.

Sonntag den 30. d. M. bis abends 7 Uhr geötfnet.
e 000080000000000000000000080000000000000000

Jurnschuhe
mit Gummi u. Lederſohlen empfiehlt

Paul Bxner,
Roß markt 12.

Empfehle mich in meinem Salon zum

Raſiren, Friſiren,
Haarſchneiden

und Damenfriſiren.
Abonnements in und außer dem Hauſe.

Rene Kartoffeln
ſowie Augnſter Salat

empfiehlt C. auch.

eisee Anerikaniſche Kopfwäſche.Nene ſanre Zollinhalts- Schanponier und TrockenApparat.

e Gurlen Erklärungen Wiülhelm Albrecht,ſich die
hält vorräthig die Buchdruckerei vonu Wud os zugehen empfiehlt z Friſi u t iſeur,e H. Burkhardt, Klauſe. r C. Waunch. Th. KRössmer, HOelgrube 5. Merſeburg, Göitharstsſer. 40.

cſeburg.durch e atte
örigkelt
tut ein



Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten

Einen
Einen
Pinen
Pinen
Einen
Pinen
Pinen
Pinen
Pinen
Pinen
Einen
Pinen
Einen
Pinen
Einen
nen

Einen

Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten

jetat I.
Posten
Posten
Posten

Einen
Einen
Einen
Einen
Einen Posten

(Weltausstellung

wie gndere Marken.

Fahrradlager

Cöper-Spachtel-

Hinen Posten Pamen-Wasch-Blousen, Waschecht, Stck. 58 Pf.
Dinen Posten seidene Damen-Blousen Stck. 3, 4, 5 M.
Pinen Posten Damen-Wasch-Costumes Stck. 4, 5, 5,50 M.
Hinen Posten weisse Rips-Costumröcke jetzt Stck. 85 A.
Pinen Posten Rips-Jacket-Costumes Stck. 5,75 M.
Pinen Posten Reise-lacket-Costumes Stck. 4,50 M.
Binen Posten Waschkleicer für Mädchen Stck. 50 Pf.
Pinen Posten Mädechen-Jackets Stck. 125 M.
Pinen Posten Damen-Unterröcke, mit Volant Stck. 90 P.
Pin en Posten Knaben-Waschhblousen Stck. 45 Pf.
Pin en Posten Knaben-Wasch- Anzüge Stck. 90 Pf.
in en Poſten Damen-lackets, Paletots, Stauhmäntel zu ganz bedeu-

Regenmäntel, Morgenröcke, Matinéees, tend herabges.
Spitzen-Umhänge, Blousenhemcdlen

Wanderer-Käder

„Grand Prix“)
bleiben nach wie vor die beſten, obgleich ſie jetzt nicht theurer

Vertreter:

und KReparatur-Werkstatt.

50.

Invyenturpreis.

G

Paris 1900 allein den

Merseburg,
Markt 3.P

in Merſeburg, eHotel zum Palmbaum.
Niederlage

der Weingroſßhandlung von Jo
hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i/Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcheer Weine in Gebinden und

Flaſchen zu Originalpreiſen.

Magen und Verdauungsſchwäche, Mattigkeit,

Ein belehrendes Buch mit Krankheitsbeſchreibun
gen verſendet an Jedermann gratis und franco

Viele Kranke
leiden an Blutarmuth, Bleichſucht, Nerven

Abmagerung, Angſt und Schwindelgefühl,
Gedächtnißſchwäche, Kurzathmigkeit, Herzklopfen,
Kopfweh, Migräne, Rückenſchmerzen, Appetit-
mangel, Blähungen, Sodbrennen, Erbrechen e
und ſiechen oft langſam dahin, ohne den

wahren Grund ihrer Leiden zu ahnen
und das richtige Heilmittel zu finden

qwelle, Bopparvdl.
ſie Verwaltung der Enanag-Mleſl.

Unter anderem empfehle ich:
an tasfe- Kleiderstoffe für Haus- und Strassenkleider, gute Qualitäten, Meter 55 F.
elegante Vantasie-Kletdevstoffe, gediegene Qualitäten, für Costumes und Blousen, Meter 75 P.
hochfeine Wantase-Ileidlerstoffe, aparte Neuheiten für elegante Strassencostumes, Meter I D.
extra schwere Vantasfe-leiderstoffe für hochelegante Strassen- und Gesellschaftstoiletten, Meter L. S F.
gamngwollene Grenadümes, halbklare Vantasiegewebe in zarten Parbenstellungen, Meter 90 r.
Waschileiderstoffe, gute Qualitäten, in vielseitiger Musterauswahl, Meter I8 F.
KIavre und Halbklave Waschstoffe (Urgandy), elegante zarte Dessins in Verschiedenen Iönen, Meter 49 F.

Posten Woll-Maousseliwes, Prima-Qualitäten, in Vielseitiger Musterauswahl (seltener Gelegenheitskaut), Ketten 49 u. 50
Seidenstoffe für Blousen und Costumes, entzückende Dessins in verschiedenen neuen Farben, Meter S F.
Bantasſe-Seicdlemstoffe, gute Qualitäten, besonders geeignet für Blousen, Meter 75 B.
Pantaste-Seidenstotftfe, gediegene Qualitäten für Blousen und Gesellschafts-Toiletten, Meter I. I. 50 und 2.50.
Tischdeckem, Plüsch- und Fantasiegewebe in allen Hauptfarben, das Stück VI. I2. IO, 9, 7, S 7 2, L
Teppiche mit eher u. n Sehaufenster gelitten) in verschiedenen Grössen zu sehr büäligen Freisen-

Zmg- Gardinen in créème u. eiss, hervorragender Gelegenheitskauf, das Fenster M. I. SO u. 2.50.
Elsässer Nöbel- u. Portieèren-Stoffe, ausserordentlich schwere Qualitäten, hochaparte Stylmuster, Meter 75 r.
Oöper-Spachtel-Spftzen in erème und weiss, in sauberster Ausführung, Meter 25 und 40 W.

Posten ganzwollene schwere Bueks ins sowie Brrr n—angarnstolfe, das MAtr. sonst F. 10.
im SJchaufenster umsam ber gew. Mandtticherx, Täschiitchev, sowie Br. Ieſm. Dammastgedecke weit unter Preis
Herren v. Damen- Wäsche bes. feinere Damen-Hemden u. Negligé- Wäsche, bedeutend unter Herstellungspreis.
Zurüeckgesetzte Damen Waseh-Schürzen (Irägerschürzen) in sol. Ausführung, das Stck. sonst B. jetzt 80 F.

Poſten Wamssehürzem um Latz, aus gutem Thüringer Warp, günstiger Gelegenheitskauf, Gas Stitelk 25 P.
elegante Tändelschürzen, Neuh. dieser Saison, in entzückenden Farbenstellungen, das Stek. sonst I, jetzt S

Binen
Einen
Einen
Pinen
Einen
Einen
Einen
Einen
Pinen

Einen
Pinen
Einen

nes

Knaben Blouſen und Joppen,

Posten elegant garnirter Damenhüte Stck. 90 Pf. bis 5 M.
Posten Original-Mocdellhüte Stck. M. 12,50 bis 15 M.
Posten Mädchenhüte Jtek. 65 Pf. 75 Pf. und N.
Posten Knaben- u. Mädchen-Mützen Stck. 25 u. 50 Pf.
Posten Rüschen und Schleifen Stek. (0 u. 25 Pf.
Posten elegante Spitzen und Einsätze Meter 10 u. 20 Pf.
Posten Sonnenschirme dieser Saison Stck. I. ,25 u. 2 H.
Posten ganzseidene Sonnenschirme Stck. 4 M.
Posten Damen-Waschleder-Handsehuhe jetzt Paar f.
Posten gefütterte Herren-Glace-Handschuhe Paar 75 Pf.
Posten Herren- und DBamen- Cravatten Stck. 25 u. 50 Pf.
Posten Weiss waaren jeglicher Art,

seidene Ballstoffe, Besatzstoſſe,
Posamenten, Seidenbanch,
Stickereien, Blumen etc.

zu aussergew.
billigen Preisen.

Marktplatz
B. 2 und 3.

ind erfeſte
Knaben Stoff Anzüge

Knaben -Waſch- Anzüge,
Jünglings-Anzüge,

Ginzelne Hoſen von 1 Mk. an.
Alle andern Sachen ſehr billig.

Pakulla, Roßzmarkt 5.

von

und

Bedingungen, ſowie Hypothekengelver
in jeder Höhe.

an U. Bittmer Oo., Hannover,

25000 Prachtr Betten
wurden verſandt Ober, Unterbett und
Kiſſent zuſ. 121/2, Hotelbetten 17/2,
Herrſch. Vetten 22 Mk. Preisliſte
gratis. Nichtpaſſ. z. Geld retour.

A. Kiürsehberg, Leipzig 36.
Hierzu zwei Beilagen.

Darlehen
100 Mark aufwärts zu eoulanten

Anfragen mit adreſſirtem
frankirtem Couvert zur Rückantwort

Heiligerſtraße 273.
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Zum Banukkrach in Leipzig.
eipzig, 28. Juni. Die geſtern erfolgte Ver

haftung des zweiten Directors der Leipziger
Bank, Dr. jur. Gen tzſch, hat nicht das ſenſationelle

Aufſehen erregt, wie die Siſtirung des erſten Directors
Exner, da ſie allgemein erwartet wurde. Gerade er
als juriſtiſcher Leiter mußte gegen die gewiſſenloſe

Wirthſchaft der finanziellen Spige des Unternehmens,
die ihm unmöglich verborgen ſein konnte, ernſten
Proteſt erheben und zwar ſo rechtzeitig, daß das
Schlimmſte abgewendet werden konnte. Gentzſch, der
brigens auch Vorfſitzender der ſüdamerikaniſchen

geweſen iſt, war früher
Rechtsanwalt und galt auf finanziellem Gebiet als

vorzüglich orientirt, weshalb man unmöglich annehmen
kann, daß er von ſeinem Collegen ebenſo hinters
Licht geführt worden iſt, wie Aufſtchtsrath und
Actionäre. Jn der geſammten Preſſe wird nament
lich die Verhaftung Exners mit großer Genugthuung
begrüßt. So ſchreiben u. a. die „L. N. N.
„„Kein Mitleid fühlt man mit dieſem Manne,
der, wie es jetzt offenbar geworden iſt, leichtſinnig
mit Millionen geſpielt hat und Unglück und
Elend über Tauſende bringt. Mit Freuden ver
nehmen wir, daß die Staatsanwaltſchaft die ver

brecheriſche Thätigkeit des pflichtvergeſſenen
Mannes entlarven wird.“ Jn der That kann für
das verwerſliche Treiben, für die bodenloſe Verſchul
dung Exners, der in einer an Wahnſinn grenzenden

Verblendung Millionen über Millionen auf eine
Nummer ſetzte, bis er zuletzt ſehenden Auges ſein
eigenes Jnſtitut ruinirt hatte, kein Tadel ſcharf genug

ſein. Uebrigens geht und das möchten wir ganz
Beſonders unterſtreichen das allgemeine Ur
theil dahin, daß die Verwaltung der Leipziger Bank
allerdings mit einer beiſpielloſen Frivolität darauf los
gewirthſchaftet hat, daß aber hieraus keine allgemeinen
Schlüſſe auf das deutſche Bankweſen überhaupt ge
zogen werden dürfen. Zu kopfloſem Peſſtmismus
iſt kein Anlaß gegeben, da noch keinerlei Grund vor
lliegt, an der Geſundheit unſeres deutſchen Vankweſens
als ſolchem zu zweifeln. Jn Leipzig und den
anderen betheiligten Plätzen kehrt denn auch Ruhe
und Beſonnenheit allmählich zurück. Der
nervöſe Andrang zu den gut fundirten Banken hat
ganz erheblich nachgelaſſen, man ſchöpft wieder Ver
trauen und es ſtnd bereits wieder Einzahlungen bei
Den Jnſtituten erfolgt, aus denen man erſt in über
ſtürzter Angſt ſeine Einlagen „gerettet“ hatte. Das
iſt ein erfreuliches Zeichen!

Zu den Auffſichtsräthen der Leipziger
Bank gehört auch der Chef des Bankhauſes Frege
t. Co Kammerrath Fritz Mayer. Er hat ſein
Amt als Vorſteher des Leipziger Stadtver
vrdnetencollegiums und zugleich ſein Mandat
als Stadtverordneter niedergelegt.

Der vorläufige Ausſchuß der Gläubiger der
Leipziger Bank, der bis zur Wahl des endgiltigen
Ausſchuſſes durch die Gläubigerverſammlung in Thätig
keit tritt, iſt wie folgt zuſammengeſetzt: Kaiſerlicher
Bankdirector Kalähne (Reichsbank), Director der
Leipziger Filiale der Sächſtſchen Bank Kolte, Director
der Leipziger Filiale der Deutſchen Bank Herrmann,
Vertreter der Königlich Sächſtſchen LotterieDarlehns
kaſſe Oberſinanzrath Dr. Mehr, Director der Leipziger
Hypothekenbank Dr. Rothe, ſowie ein noch abzuord
nender Bevollmächtigter der großherzoglich Sachſen
Weimariſchen Landesregierung

Provinz und Umgegend.

t Halle, 29. Juni. Am 1. Juli d. J. kann
die, durch den jetzigen Jnhaber zu neuem Anſehen
gebrachte, und nunmehr Reinhold Koch, Hof
muſikalienhandlung, vorm. Karmrod'ſche Muſikalien
handlung in Halle a. S. lautende Firma das Feſt
ihres 50 jährigen Beſtehens feiern.

t Halle, 28. Juni. Vorgeſtern Abend fiel das
10 Monate alte Kind des im Hauſe Weingärten
Nr. 36 wohnenden Brauers Schubert in der
elterlichen Wohnung während der Abweſenheit der
Mutter mit dem Kopfe in einen bis zur Hälfte
mit Waſſer gefüllten Eimer und ertrank. Der
ſöfort herbeigerufene Arzt konnte leider nur noch den
Tod konſtatiren.

4 Belgern, 28. Juni, Einen guten Fang
machte der Fiſchermeiſter Sickert hierſelbſt, indem es

ihm glückte, in der Elbe bei Belgern zwei große
Störe zu fangen, von denen einer ziemlich
2 Meter lang war und ca. 1 Centner 50 Pfd. wog.
Der andere Stör war etwa 1 Meter 50 Centimeter
und wog 1 Centner. Die Heuernte auf den
hieſigen Elbwieſen iſt infolge des günſtigen
Wetters nahezu beendet. Der Ertrag iſt in qualitativer
Hinſicht ein ſehr befriedigender, in quantitativer
Hinſicht bleibt er jedoch hinter demjenigen der Vorjahre
zurück.

Eisleben, 28. Juni.

Lelite n Fr. 15l des „erſetnrger An

In dem Senkungs

gebiet wurden Erdiſts ße verſpürt, beſonders bemerkbar
machten ſie ſich in der Sangerhauſer Straße und in
der Hobenthorſtraße.

4 Oſterode a. H., 27. Juni. Der Bierfahrer
Kreichelt der hieſtgen Bergbrauerei wurde heute
früh am ſogenannten Schäferberge todt auf
gefunden. Kreichelt, mit dem Bierwagen von
Wulften zurückkehrend, iſt jedenfalls vom Wagen
geſtürzt und überfahren worden. Das führerloſe
Geſchirr iſt auf der Brauerei eingetroffen.

Jena, 26. Juni. Vom Eiſenbahnzuge über
fahren ließ ſich heute früh in der benachbarten Flur
Winzurla ein etwa 14 Jahre alter Junge von
dort. Ueber den Anlaß zu der That verlautet noch
nichts beſtimmtes.

4 Elſterberg, 26. Juni. Bei dem geſtern
Abend im Vogtlande wieder aufgetretenen ſchweren
Gewitter ſchlug in Elſterberg ein Blitzſtrahl in das
Wohnhaus des Beſitzers Rudorf, zertrümmerte
das Hausdach ſowie die zur Erkerwohnung gehörigen
äußeren Hauswände, ſo daß das ganze Gebäude ſehr
beſchädigt iſt. Eine Anzahl Tauben ſind mit um
gekommen. Ferner traf der Blitz im Freien einen
Knaben, der mehrere Stunden ledlos blieb, aber
nach Anwendung ärztlicher Hilfe wieder zu ſich
kam. Auch ein Gärtnerlehrling war vom Blitz betäubt
worden.

Bautzen, 26. Juni. Am Montag gegen
Abend ſchlug der Blitz in das mit Strob gebeckte
Scheunengebäude des Gutsbeſitzers Robſchink in
Milkel, wodurch das Gebäude ſammt vielen Vor
räthen vollſtändig eingeäſchert wurde. Die maſſtven
Wohn und Stallgebäude wurden zum großen Theil
mit vernichtet. Da das Feuer ſchnell um ſich griff,

war es nicht möglich, das Vieh zu retten es ver
brannten 6 Schweine mit. Der Schaden iſt groß
und trifft den Beſttzer um ſo ſchwerer, als er nicht
verſichert hat.

Roßlau (Anhalt), 24. Juni. Als die hieſtgen
Schützen auf ihrem Schießſtand mit Schießen ſich
beluſtigten, ging einem von (hnen, der ſich zum
Schießen fertig machte, der Schuß vor der Zeit los

und die Kugel, welche die Scheibe, aber auch den
Kugelfang fehlte, traf den etwa 60jährigen, auf
ſeiner Wieſe beſchäftigten Arbeiter Knape von hier
und durchbohrte die Lunge. Der ſchwer Verletzte
fand Aufnahme im Krankenhauſe zu Deſſau.

r Gotha, 27. Juni. Geſtern ereignete ſtch
hinter dem Dorfe Goldbach beim Uebergang der
Chauſſee über das Geleiſe der Neſſethalbahn ein
Eiſenbahnunfall, der leicht recht verhängnißvoll
hätte werden können. An dieſer Stelle befinden ſich
nämlich keine Schranken. Das Nahen eines Eiſen
bahnzuges wird durch Glockenſignale angezeigt. Ein
Möbelwagen der Firma Betz aus Gotha befand ſich
in dem Augenblick auf dem Bahngeleiſe, als der Zug
von Wangenheim angefahren kam. Der Zuſammen
ſtoß erfolgte ſo heftig, daß der Möbelwagen an der
Stoßſeite zertrümmert und umgeworfen wurde. Der
in der Schoßkelle ſitzende Kutſcher wurde herausge
ſchleudert und verletzt.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 30. Juni 1901.

(Perſonalien.) Der Regierungs und Forſt
rath Kühn in Breslau iſt zum Oberforſtrath mit
dem Range der Oberregierungsräthe ernannt und der
Regierung in Merſeburg überwieſen worden.

Die Ziehung der 1. Klaſſe der 205
Königlich Preußiſchen Klaſſen Lotterie wird nach plan
mäßiger Beſtimmung am 5. Juli ihren Anfang
nehwien.

Der Bau der elektriſchen Bahn Halle
Merſeburg iſt ſoweit vorgeſchritten, daß er im
Saalkreis vollendet iſt. Mit dem Aufreißen
der Straße im Merſeburger Kreiſe, zur Bauinſpection
Weißenfels gehörig, iſt der Anfang gemacht worden,
um mit der Verlegung der Schienen und Weichen
zu beginnen.

g. Die anhaltende Trockenheit hat die Arbeiten
bei der Heuernte auf den Elſter, Luppe und
Saalewieſen derartig gefördert, daß ſchon ein großer
Theil des Ertrages unter Dach und Fach gebracht
worden iſt, an Qualität nichts zu wünſchen übrig
läßt, wenn auch an Quantität gegen andere Jahre
zurückbleibt. Da der zweite Schnitt Klee nicht nach
gewachſen iſt, iſt der Preis auch ein ziemlich hoher,
indem pro Centner ab Wieſe 3 Mk. und ſogar noch
mehr bezahlt wird und wohl eine weitere Preis
ſteigerung zu erwarten iſt. Auf dem Felde, nament
lich auf ſcharfem Boden, neigt der Roggen zur
Nothreife, die günſtigen Ausſichten werden daher
gegen die Erwartungen zurückbleiben. Die Sommer-
früchte, beſonders Weizen, Gerſte und Hafer, ſind
während der langen Dürre dermaßen minimal ent
wickelt, daß der Ertrag ungünſtig ausfallen wird,
und da hier und da die Aehre beziehungsweiſe Riſpe

reſpondent vom 30. Juni 1901.

ſich zeigt, auch Doppelwuchs zu erwarten iſt. Die
Gurken und Kartoffeln ſind gegen andere Jahre
ebenfalls zurückgeblieben und von letzteren gehen wegen
Vertrocknung der Keime ſogar verſchiedene Stöcke ein.
Die Rüben ſehen verhältnißmäßig noch leidlich aus,
doch brauchen auch ſie zur gedeihlichen Weiter
entwicklung öfteren Regen, der auch bei den anderen
Früchten noch vieles gut machen könnte.

Auf unſerm Nulandtsplatze ſind die Vorbe
reitungen für das am Montag ſtattfindende Kinder
feſt vollendet. Das Programm deſſelben iſt das
altbekannte. Der Auszug der Kinder findet unter
Muſikbegleitung nachmittags um 2 Uhr vom Markt
platze aus, der Einzug abends 8 Uhr ſtatt. Schon
heute wird ſich auf dem Feſtplatze ein reger Verkehr
entfalten, da unſer Publikum daran gewöhnt iſt, den
Sonntag zu einer würdigen Vorfeier zu benutzen.

g. Der Anhang der Obſtbäume im Kreiſe
läßt ſich jetzt beſſer überſehen als früher. Die reich
liche Blüthenfülle ließ auf eine gute Obſternte ſchließen,

zumal kein Späthfroſt, ſcharfer Thau oder Reif die
Blüthe beeinträchtigte und nur Oſtwind vereinzelt
nachtheilig wirkte. Jedoch die anhaltende Dürre iſt
nicht ohne Einfluß geblieben. Von den Pflaumen

bäumen, die einen ſehr reichlichen Fruchtanhang auf
wieſen, fallen infolge der Trockenheit noch zahlreiche
Früchte ab immerhin iſt der Ertrag nochein befriedigender

zu nennen. Anders ſteht es jedoch mit den Birnen
Mit Ausnahme einiger frühen und ſpäten Sorten
fanden ſich überhaupt nur wenige Früchte vor, ſodaß
die Birnen keine ergiebige Ernte liefern werden.
Erfreulicherweiſe ſieht es mit den Aepfeln beſſer aus,
denn durchſchnittlich haben die Bäume einen
befriedigenden Fruchtanhang aufzuweiſen. Ein durch

dringender Regen würde vor allem zur gedeihlichen
Weiterentwickelung unſerer Obſtſorten von weſentlichem
Vortheil ſein, wie dieſer ebenfalls für unſer Beeren

obſt gefehlt hat, das daher vielfach zurückgeblieben iſt.
Der heutige Sonntag iſt ein Geſchäfts

ſonntag mit zehnſtündiger Handelsfreiheit. Die
Läden können bis abends 7 Uhr offen gelaſſen werden.

Jm Laufe dieſer Woche wird die Halleſche
Männer-Liedertafel unter Leitung des Herrn
Kapellmeiſters Hache in Verbindung mit unſerer
Stadtkapelle in der „Reichskrone“ hierſelbſt ein.
Conzert veranſtalten, deſſen Reinertrag dem
hieſigen Altersheim zufließen ſoll. Wir machen ſchon
heute auf dieſes Conzert aufmerkſam.

Der Eintritt der Kirſchenzeit giebt
Veranlaſſung, auf die von vielen und zwar nicht nur
von Kindern geübte Unſitte des unachtſamen Weg

werfens von Kirſchkernen hinzuweiſen. Man bedenkt
hierbei in der Regel nicht, daß durch dieſe Nach

läſſtgkeit unter Umßänden die Geſundheit der Mit
menſchen ſchweren Schädigungen ausgeſetzt iſt. Ebenſo
iſt vor dem Verſchlucken der Kerne zu warnen. Es
liegt die Möglichkeit nahe, daß ſte in den Blinddarm
gerathen und das Leben gefährden.

Nächſten Montag beginnt beim Landgericht zu
Halle der vierte Schwurgerichtsabſchnitt. Als
erſter Fall ſteht zur Verhandlung die Anklage wider
den Hotelbeſttzer Julius Wiesner aus Merſeburg
wegen betrügeriſchen Bankerotts.

DTivolitheater. (Eingeſandt.) Die beſte
Gelegenheit, in die heiterſte Laune zu kommen und
herzlich zu lachen bietet, ſelbſt fur den ärgſten
Hypochonder, die vorzügliche urkomiſche Poſſe
„Robert und Bertram“. Die tragikomiſchen
Schickſale dieſer beiden luſtigen Vagabunden wirken
ſtets zwergfellerſchütternd und wird deshalb auch am
Sonntag die Aufführung ihre alte Zugkraft nicht
verfehlen. Jn nächſter Vorbereitung iſt noch:
„Die Märchentante „Das verlorene Paradies“,
„Roſa und Röschen“, „Am Altar“.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurtk.
S Schkeuditz, 28. Juni. Vom 1. Juli ab

wird an Stelle des nach Magdeburg verſetzten Ge
richtsvollzieher Ficke der Gerichtsvollzieher Naumann
in Merſeburg die heſtgen Gerichtvollzieher Geſchäfte
übernehmen. Zu dieſem Behufe wird er am 1. und
15. jeden Monats hier anweſend ſein und bis nach
mittags Aufträge perſönlich annehmen.

S Schafſtädt, 27. Juni. Geſtern gegen Abend
fand ein Knecht des hieſigen Rittergutes einen plötz
lichen Tod. Beim Ueberfahren eines Eckſteines
wurde er vom Wagen geſchleudert und hatte das
Unglück, unter die Räder zu kommen, ſo daß der Tod
augenblicklich eintrat. Der im hieſigen Eiſenwerke
beſchäftigte Arbeiter K. wurde heute Morgen von
einem Pferde ſo unglücklich geſchlagen, daß ihm ein
Arm zerſchmettert wurde.

S Keuſchberg, 28. Juni. Die vom Vater
ländiſchen Frauenverein Merſeburg Land für den
Unterbezirk beſagten Vereins Dürrenberg angeſtellte
Gemeindeſchweſter, welche berufen iſt, ohne

Unterſchied des Standes bei allen Mitgliedern des
Kirchſpiels Keuſchberg, Teuditz und Veſta unentgelt



lich die Krankenpflege auszuüben, wird am nächſten
Sonntag, den 30. Junißer., im Anſchlutz an den

Vormittagsgottesdienſt in der Kirche zu Keuſchberg
in ihr Amt eingeführt werden. (L. V.)

Raßnitz, 28. Juni. Ein bei Herrn Gutsvehger Carl Schumann im nahen Lochau von der

Bornaiſchen Krankheit befallenes werthvolles
Ackerpferd iſt leider der heimtückiſchen Seuche erlegen.

g. Wehlitz, 28. Juni. Der hieſtge Krieger
verein feiert dieſen Sonntag ſein 25jähriges
Stiftung sfeſt. Zahlreiche Einladungen an aus
wärtige Vereine ſind ergangen, ſodaß nach den er
folgten Zuſagen die Feier eine recht glänzende zu
werden verſpricht und auf zahlreichen Beſuch gerechnet
werden kann, ſodaß die angrenzenden Ortſchaften zur
Aufnahme der Gäſte mit angegangen worden ſind.

S Querfurt, 28. Juni. Am 5. Juli d. J.,
nachmittags 3 Uhr, findet in Niederſchmon eine
Stuten- und Fohlenſchau, veranſtaltet vom
landwirthſchaftlichen Verein Querfurt und Umgegend,
verbunden mit einer Prämiirung, ſtatt. Anmeldungen
ſind an den Vorſitzenden des Vereins, Herrn Graf
v. d. Schulenburg Heßler auf Vitzenburg zu richten.

s Querfurt, 28. Juni. Abtheilungen des 1.
DTelegraphenBataillons kamen geſtern, in
Mebungen von Telephonleitungen von Nebra bis in
das Jnnere hieſtger Stadt, in Quartier und ſind
heute, nachdem die Leitungen wieder aufgehoben ſind,
mit ihren Uebungen in der Richtung auf Halle ab
gerückt.

Mahne- Ruf
(Eingeſandt.)

Jeder der die Scenen vor der Leipziger Bank in Leipzig
in den letzten Tagen angeſehen hat, wird zeit ſeines Lebens
an dieſelben mit tiefſtem Mitgefühl zurückdenken.

Noch am 22. d. M. ſtand die Leipziger Bank als
felſenfeſter Bau in den Augen des Publikums da. Wer in
Leipzig ſich mit vieler Mühe und Sorge Geld erſpart hatte,
ging zur Leipziger Bank, um es dort aufbewahren und ver
Zinſen zu laſſen wer Rath in Papieren haben wollte, ging
zur Leipziger Bank, dort war er gut berathen und heute
D zuſammengebrochen iſt der ſtolze Bau, ein Acttenkapital
incl. Reſervefonds von 64 Millionen Mark iſt verloren ge
gangen, kein Pfennig wird davon zu retten ſein. Beamte,
Penſionäre, Wittwen, Jnduſtrielle, Kaufleute, Handwerker,
Arbeiter, die ihre ſauer verdienten Groſchen emſig geſpart
haben, um ſich nach und nach ein Kapital zu ſchaffen, ſtehen
da, ihrer Habe beraubt, thränenden Auges klagen ſie mit
Recht die unverantwortliche Handlungsweiſe der Direction an,
die in frivolſter Weiſe mit dem ihr anvertrauten Kapital ge
ſpielt hat.

Wahrlich, die Vorgänge in den Banken, die ſchon viele
Actiengeſellſchaften der Induſtrie ins Verderben gezogen haben
und noch nachziehen werden, mahnen dazu, die Erſparniſſe
und die Kapitalten nicht in Banken oder zweifelhafte
ind uſtrielle Unternehmungen zu ſtecken.

Mit heuchleriſcher Miene laufen die Verführer herum, um
dem Publikum unter glänzenden Verſprechungen das Geld
zu entlocken, nur damit ſie etwas verdienen was aus den
armen Opfern wird, iſt ihnen gleichgültig. (ſiehe Leipziger
Bank und andere.)Möge das deutſche Volk endlich aufwachen, möge es den
Verſuchern, die es verlocken wollen, ſich ihnen anzuvertrauen
und ihre Erſparniſſe in induſtrielle vder Bankunternehmungen zu
ſtecken, einfach die Thür weiſen und möge es endlich ſich wieder den
vom Staate getroffenen guten Einrichtungen zuwenden und ſeine
Gelder in den Sparkaſſen anlegen, oder ſich Staatspapifere
kaufen oder aber, und dazu iſt bald die beſte Zett, ſich gute
Merſeburger oder andere Stadtanleihe zulegen.

Der Grundſatz des deutſchen Volkes muß wieder werden
lieber weniger Zinſen und die Gewähr, das Kapftal nicht
Zu verlieren, als die trügeriſche Aueſicht auf goldene Berge.
Letztere ſind Truggebilde und wer das Volk verführt, ſeine
Gelder in unſichere Unternehmungen zu ſtecken, iſt ein ge
wiſſenloſer Menſch, der nicht ſtreng genug beſtraft werden
könnte

Die Namen Preußiſche HypothekenActienBank, Deutſche
Grundſchuldbank, Pommerſche Hypotheken Actien Bank,
Dresdener Creditanſtalt für Handel und Jnduſtrie, Leipziger
Bank, Electricitätswerke Kummer, Caſſeler Treber Geſellſchaft
und viele Jnduſtriegeſellſchaften haben dem deutſchen Volke
ein kaum 10 Monaten Hunderte von Millionen gekoſtet.

Taſchen zu, der Teufel bereiſt die Lande!

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 1. Juli: Wenig

verändert mit Regenfällen und auffriſchenden Winde
2. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, lebhafte kühle

Winde, Regenfaälle, Gewitter.

Aus vergangener Zeit für unſere Jrik.
China, das in unſerer Zeit ſo intereſſant gewordene Land,

konnte ſich trotz aller Abſperrungsverſuche bereits vor 25
Jahren dem Einfluſſe neuer Cultur nicht entziehen. Am
30. Juni 1876 nämlich wurde die erſte chineſiſche Eiſen
bahn von Shanghai nach Kongwan eröffnet. Zwar war
dieſe Eiſenbahn nur 16 Kilometer lang und ſie hatte inſolge
des Aberglaubens der Bevölkerung ſo wenig Verkehr, daß
von einer Rentabilität keine Rede ſein konnte, allein es war
doch immerhin ein Anfang gemacht. Seit jener Zeit hat ſich
bekanntlich manches geändert und die Eiſenbahn geht bereits
bis vor die Thore Pekinks. Das ehemals hermetiſch abge
ſchloſſene „Reich der Mitte“ iſt zugänglicher geworden und
die neuſten Ereigniſſe werden nun wohl die Eiſenbahn allge
mein zur Einführung bringen und mit ihr europäiſcher Cul
tur den Weg bahnen.

Vor 25 Jahren, am 1. Juli 1876, ſtarb der bekannte
ruſſiſche Agitator Michael Bakunin, ein Mann von großem
Talent und großer Energie, der jedoch durch ſeine welt
ſtürmenden Jdeen bis in den Anarchismus hinein getrieben
wurde und in dieſem zu Grunde ging. Aus einer altadligen
Familie ſtammend, machte er ſich in Rußland als Revolutionär
verdächtig, verlor daſelbſt alle Rechte und den Adel, flüchtete
in's Ausland und nahm daſelbſt in Frankreich und Deutſch

Aand an den bewegten Tagen des Jahres 1848 theil. Jn

Sachſen und Oeſterreich zum Tode verurtheilt, dann begnadigt
und an Rußland ausgeliefert, wurde er nach Siblrien ver
bannt, von wo es ihm glückte, auf einem amerikaniſchen
Schiffe nach Japan und dann nach Europa zu entkommen.
Zuletzt lebte Bakunin, nachdem er von London aus den ge
waltſamen Umſturz des beſtehenden Geſellſchaftsgebäudes und
die Herbeiführung einer allgemeinen Anarchie zu betreiben
geſucht hatte, in der Schweiz und er ſtarb in Bern, nachdem
er durch Verweigerung der Nahrung ſeinen Tod beſchleunigt
hatte. Er hat das bewegteſte Leben geführt, das nur ein
Menſch führen kann und hat, trotz ſeiner reichen Begabung,
im Grunde nur zerſtörend und niemals aufbauend gewirkt.

Sport und Leibesübungen.
Potsdam, 28. Junt. Von den Theilnehmern an

der Automobil-Fernfahrt Paris Berlin iſt als
Erſter an dieſem Freitag um 10 Uhr 2 Min. 15 Sec. der
Wagen Nr. 226 (Rouſſy) in Potsdam eingetroffen. Wie
wir ſchon bemerkt haben, iſt die Touriſtenfahrt Paris Berlin
nicht mit der eigentlichen AutomobilWettfahrt zu verwechſeln.
Die Touriſten oder „Exkurſioniſten“ haben eine mehr unter
haltende, gemächliche Vergnügungsreiſe mit längeren Ruhe
pauſen hinter ſich, während die Wettfahrt das eigentliche
Sportereigniß darſtellt. Die Touriſtenfahrt begann bereits
am Sonntag voriger Woche und wurde in ſieben Tagereiſen
erledigt. Die Stationen, an denen Raſt gehalten wurde und
die, wie gemeldet, den Fahrern zum größten Theil einen
feſtlichen Empfang und feterliche Aufnahme bereiteten, waren
Reims, Luxemburg, Koblenz, Frankfurt a. M., Elſenach,
Leipzig. Von hier erfolgte heute früh die Weiterfahrt nach
Potsdam. Gegen /210 Uhr traf von der Controllſtation
Wittenberg (72 Kilometer von Potsdam) ein Telegramm ein,
welches die 8,35 Uhr erfolgte Durchfahrt der erſten Automo
bile meldete. Es war dies Nr. 226 (Rouſſy), der 10 Uhr
2 Minuten 15 Secunden das Ziel bei Potsdam paſſirte.
Als zweiter folgte Nr. 246 (Debacker) um 10 Uhr 3 Minuten
31 Secunden. Nach längerer Pauſe ſchloß ſich ihnen Nr.
318 (Pierre Delamy, Belleville) um 10 Uhr 17 Minuten
20 Secunden an. Es folgte dann Nr. 227 (Botſaye) 10
Uhr 29 Minuten 22 Seeunden und 222 (Dr. Keſer) 10
Uhr 41 Minuten 22 Secunden. Auffällig iſt, daß der
vishertge erſte Fahrer Katzenſtein die Controllſtation Witten
berg als fünfter paſſirte.

Die Abſtände der einzelnen Fahrer ſind ganz bedeuteud,
ſodaß die letzten Automobile kaum vor 4 Uhr nachmittags
in Potsdam eintreffen dürften. Der Enthuſiasmus des
vieltauſendköpfigen Publikums war ein unbeſchreibllcher, als
der bisherige Steger in Potsdam einfuhr. Beſondere lebhafte
Ovationen wurden auch Pierre Delamy zu theil, deſſen
Automobile die deutſche Flagge gehißt hatte. Um 6 Uhr
findet ein Diner im Hotel Königsberg mit 150 Gedecken
ſtatt. Mit der Ankunft in Potsdam hat die Touren
fahrt ihr eigentliches Ende erreicht. Denn am Sonnabend
haben die Tourenfahrer nur noch die vier Meilen bis
Weſtend zurückzulegen, und dieſes Arrangement iſt lediglich
deshalb getroffen, um Tourenfahrer und R—ennfahrer die
letzteren kommen von Spandau annähernd gleichzeitig ans
Ziel zu führen.

Von der Automobilwettfahrt Paris-Berl n
liegen welterhin folgende Nachrichten vor:

Aachen, 28 Juni. Jnsgeſammt ſind hier 81 Auto
mobilwagen eingetroffen. Von dieſem ſind 78 heute früh
von 5 Uhr ab im Ganzen in derſelben Reihenfolge abge
ſahren, wie ſie das Ziel dort paſſirt haben drek ſind wegen
Beſchädigungen zurückgeblieben.

Bielefeld, 28. Juni. Als Erſter paſſirte Fournier
11. Uhr 50 Minuten, Zweiter Girardot, Dritter Knyff,
Vierter Voigt, Fünſter Antony, Sechſter Giraud, Stebenter
Mercedes, Achter Farmann, Neunter Chauchard.

Hannover, 28. Junk. Fournker paſſirte 2 Uhr
13 Minuten 39 Secunden als Erſter den Start. Als
Zweiter traf in Hannover ein De Knyff, als Dritter Girardot.
Für Sonnabend iſt der Start in Hannover auf 5
Uhr 30 Minuten früh und der Start in Potsdam auf 8
Uhr früh verſchoben worden.

Von weiteren Unglücks fällen wird vom Freitag
gemeldet In Meiderich bei Ruhrort ſtieß der Automobil
wagen Nr. 9 (Pinſon) mit einem Wagen der elektriſchen
Straßenbahn zuſammen. Dem Straßenbahnwagen wurde
der Vorderperron eingedrückt, das Automobil iſt unbrauchbar.
Perſonen ſind nicht verletzt. An der Controllſtation in
Oberkaſſel bei Düffeldorf ſtießen die Wagen 4 und 6 zu
ſammen. Dabei geriethen die Fahrzeuge ins Publikum,
wodurch ein Knabe ſchwer verletzt wurde. Die beiden
Wagen konnten die Fahrt fortſetzen.

Gerichtsverhandlungen.

Berltn, 28. Juni. Das Schwurgericht erkannte in
dem Prozeß gegen den Gärtner Franz Pfuhl, der längere
Zeit hindurch die Umgegend Berlins durch vielerlei Verbrechen
unſicher gemacht hat, auf ſchuldig der räuberiſchen Erpreſſung,
des ſchweren Raubes und des ſchweren Diebſtahls. Der
Gerichtshof verurtheilte Pfuhl dem Antrage des Staatsan
walts gemäß zu leben slänglichem Zuchthaus. Wegen
einer Anzahl Strafthaten, die nicht genügend erwieſen werden
konnten, erfolgte Freiſprechung.

D Kaſſel, 27. Juni. Das Schwurgericht verurtheilte
heute den 19 jährigen Ziegeletarbeite r Heinrich Mogk aus
Biſchhauſen, weil er aus Eiferſucht den Knecht Schellhorn
erſtochen hatte, zu 4 Jahren Gefängniß. M. hatte den Sch.
mit einem Genickfänger die Halsadern durchſchnitten, ſodaß
er verblutete und morgens todt aufgefunden wurde. Die
Jugend und Trunkenheit waren als mildernd berückſichtigt
worden.

D Köln, 27. Juni. Im weiteren Verfolg des Kölner
„Sternbergprozeſſes“ erhielten der Kölner Zahntechnfker
Lutter und ſeine „Braut“ wegen Verbrechens gegen g 156
ſechs Monate Gefängniß. Ein Kölner Rentner erhtelt 9
Monate. JMagdeburg, 27. Junf. Ein Regenſchirm als
gefährliches Handw erkszeug confiscirt. Der
Commis Sch. in Burg wollte einem Kaufmannslehrling, von
dem er beſchimpft worden war, eine Züchtigung ertheilen und
bediente ſich hierzu ſeines Regenſchirmes. In der Verhand
lung vor dem Schöffengericht wurde nun der Commis zu
6 Mk. Geldſtrafe verurtheilt und außerdem die Einziehung
des bei der „That“ benutzten Regenſchirmes verfügt.

Dresden, 27. Juni. Das Schwurgericht verur
theilte den 1867 geborenen Bäckergeſellen Richter aus
Pirna, der ſeine frühere Braut zu erſchießen verſucht
und ſich dann ſelbſt durch zwei Schüſſe einige ungefährliche
Verletzungen beigebracht hatte, wegen verſuchten Mordes zu
10 Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt.

Vermiſchtes.
(EinitalieniſchesPanzerſchiffaufgelaufen.)

Das italieniſche Panzerſchiff „Doria“ iſt in der Nähe von
Gallipoli leicht aufgelaufen. Admiral Reſasco iſt mit zwet
Schiffen dahin abgegangen, um es wieder flott zu machen.

(Der Streikder Bauhandwerkerin Rocheſter)
veranlaßte nach einer Meldung aus NewYork einen Straßen
kampf, bei welchem 31 Perſonen verwundet wurden.

(Ueberſchwemmungen im Weichſelgebitet.) Bei
Thorn iſt die Weichſel, wie die „Danziger Zeitung“ von
Freitag Nachmittag 2 Uhr aus Thorn meldet, auf 4 Meter
18 Centimeter geſtiegen. Die Geleiſe der Ufereiſenbahn ſind
überſchwemmt. Die Holzflößerei iſt unterbrochen, die Flöße
haben an den Ufern feſtgelegt. Jn der Niederung ſind die
Außendeichsländereien größtentheils überſchwemmt. Feld
früchte und Wieſenheu ſind vernichtet, ſoweit ſie nicht ſchon
abgeerntet waren.

(Bergabſtürze.) Der Bergſport hat leider wiederum
drei Opfer gefordert. Wie man aus München berichtet, ſind
von der Benediktenwand bei Kochel der 24 jährige Sparkaſſen
beamte Stein und der 22 jährige Kaufmann Denzel aus
München abgeſtürzt. Beide ſind todt. Des weiteren
meldet man aus AltSchmecks in der Hohen Tatra den Ab
ſturz des Primaners Fedor Kordos, einziger Sohn des
Profeſſors Kordos in Leutchan, beim Abſtkeg von der kleinen
Wiſſoka, den er ohne Führer unternommen hatte. Er erlitt
einen Schädelbruch und ſtarb auf der Stelle.

(Ein verderbenbringendes Unwetter) richtete
am 27. d. im ſüdlichen Heſſen großen Schaden an. Jn
Seligenſtadt ſchlug der Blitz in das Rathhaus ein. Ein
Arbeiter wurde durch den Blitz getödtet; auch in die Tele
graphenleitung fuhr ein Schlag und zerſtörte dieſelbe. Aus
Gladenbach und Umgegend werden mehrfache Blitzeinſchläge
gemeldet, die eine Dorſkirche und andere Gebäude zerſtörten.

Einen frechen Ueberfall) unternahmen in der
Nacht vom Montag zum Dienſtag in einem Schnell zuge
zwiſchen Brüſſel und Paris zwei gut gekleidete Männer gegen
den holländiſchen Jngenteur Sebald Sala zwiſchen den
Stationen Feignies und Grattières. Sie verſetzten ihm
mehrere Stiche mit einem Pfriemen, die ihn nur unbedeutend
verletzten. Da er ſich ihrer erwehren konnte, ſprangen ſie
aus dem Waggon, der eine zerſchellte ſich dabei den Kopf.
der andere wurde ſchwer verwundet. Er will aus Südfrank-
reich gebürtig ſein und Fau heißen. Sein Genoſſe ſoll
Spanier geweſen ſein. Jn der Nähe einer Station der
Kaſan Eiſenbahn, bei Moskau ſprangen drei Männer auf
einen Güterzug, um dieſen zu berauben. Das Dienſtperſonal
des Zuges hielt den Zug an, um die Verbrecher feſtzuhalten
Dieſe feuerten Revolverſchüſſe ab, ohne jedoch zu treffen, und
ergriffen dann die Flucht.

(Die ſterbliche Hülle des Generalmajors
v. Groß) genannt v. Schwarzhoff iſt in einem Doppelſarge
Freitag Morgen von Bremerhaven aus in Berlin auf dem
Lehrter Bahnhof angekommen. Nach Beendigung des
Trauerakts bei dem ſich der Kaiſer vertreten ließ, wurde die
Leiche nach dem Jnvalidenkirchhof überführt und dort beige
ſetzt. Die Leiche des Oberſtabsarztes Dr. Kohlſtöck
wurde mit der Bahn gleich nach Charlottenburg übergeführt.
Die Trauerfeter für denſelben findet am Sonnabend Nach
mittag in der Lützow Kirche zu Charlottenburg, die Be
erdigung unmittelbar danach auf dem daneben befindlichen
Luiſenkirchhofe ſtatt.

(Die Ortſchaft Tapoluzafo) im Veszprimer
Komitat iſt niedergebrannt. Drei Perſonen nd in den
Flammen umgekommen; auch viel Vieh iſt verbrannt.

(„Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen.“)
Zur Dienſtbotenfrage dürfte nachfolgende als wahr gemeldere
Begebenheit eine beachtenswerthe Jlluſtration abgeben Ein
Dienſtmädchen Anna benamt, das bei der Mutter in Uſedom
wohnte, vermiethete ſich unter Annahme des Miethsgeldes
von 3 Mk. nach Swinemünde. Kurz vor dem Termin des
Dienſtantritts ſchreibt das Mädchen an die Herrſchaft, ob es
nicht angängig ſei, daß es acht Tage ſpäter den Dienſt an
trete, da der Bräutigam zum Beſuch gekommen ſek. Dieſer
Urlaub zum Knüpfen zarter Bande wird der Anna anſtandslos
bewilligt, in der Hoffnung, daß dann aber beſtimmt die holde
Maid erſcheinen werde. Eine in dieſen Tagen nun aus
Berlin bei der Dienſtherrſchaft eingegangene Anſichtspoſtkarte
ſollte die letztere eines anderen belehren, denn das Mädchen
ſchrieb: „Geehrte Frau Jch glaube ſicher, daß
Sie ſchon auf ihr Dienſtmädchen gewartet haben, thut mir
aber leid, ſie kommt nicht. Augenblicklich befinden wir uns
in Berlin, wohin die Reiſe weiter geht, werden
Sie ſpäter ſchriftlich erfahren. Jn voller Hoch
achtung (Name des Liebhabers und der Anna). Die Herr
ſchaft dürfte alſo von ihrer liebedurſtigen und retſeluſtigen
Dienſtmagd bald weitere Anſichtspoſtkarten erhalten.

(Die Zahl der Schwäne auf Havel und Spree
wird, wie der „A. f. d. H.“ ſchreibt, von Jahr zu Jahr ge-
ringer. Jn den 70er Jahren wurden hier mehrmals an
800 Schwäne zur Ueberwinterung zuſammengebracht. Jetzt
beträgt ihre Zahl kaum noch 300. Die Einfaſſung der
Flußufer durch Treidelſtege und die immer mehr zunehmende
Dampſſchifffahrt, die das Waſſer am Ufer hoch aufwellt, er
ſchweren den Schwänen das Niſten ſehr und in ruhigen
Buchten werden trotz der angedrohten hohen Strafen die
Eler häufig geraubt. Jn früheren Jahren lieferten die
Schwäne Daunen ſür die Betten der königlichen Familie
dazu wurden ſie nach Schildhorn zuſammengeholt und durch
Frauen gerupft. Dies iſt ſeit mehreren Jahren ſchon nicht
mehr geſchehen denn die Koſten waren zuletzt größer als der
Ertrag. Die jungen Schwäne wurden durch Beſeitigung des
letzten Flügelknochens an einem Flügel gelähmt, damit ſie
nicht fliegen lönnen. Auch das iſt ſeit einiger Jahren nicht
mehr geſchehen, man ſieht deshalb in neuerer Zeit öfter
Schwäne fliegen. In dieſem Jahre ſcheint es nur ſehr wenig
junge Schwäne zu geben.

Neueſte Nachrichten.
Mannheim, 29. Juni. Geſtern Nacht gegen

3 Uhr brach in der hieſigen Portlandcementfabrik ein
Großfeuer aus. Der ganze am Neckar liegende
Fabriktheil fiel den Flammen zum Opfer. Der Brand
konnte erſt nach dreiſtündiger angeſtrengter Thätigkeit
der Feuerwehr gelöſcht werden.

Peking, 29. Juni. Hier iſt die Nachricht ein
gegangen, der Herzog Lan und Prinz Tuan
ſeien zu Urumtſt in Turkeſtan. wohin fie verbannt
wurden, eingetroffen. Der rufiſche Conſul in
Urumtſt werde, falls ſie dieſen Platz verlaſſen, ihre
Abreiſe ſeiner Regierung melden.
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Die Verlobung unſerer Kinder Anna
und Guſtav beehren wir uns hier
durch anzuzeigen.

Verw. B. Metzer geb. Müller,
G. Göthe, Fleiſchermſtr. n. Frau

geb. Winter.
e

Amma Metzer
Gustav Göthe

Verlobte.
Merſeburg, Juni 1901.

e
e

Lotterie- Anzeige.
Zur 1. Klaſſe 205. Lotterie (Ziehung am
S. Juli) habe ich noch einige

und o Looſe
Wert. 12,00 Mt. 850

abzugehen.

von am e le
Königl. Lotterie Einnehmer.

Jagdverpachtung.
Die Jagd der Flur Geißelröhlitz, ea. 800

Morgen, 5 Minuten vom Bahnhof Neumark
Der WerſeburgMüchelnſchen Bahn, ſoll

Dienſtag den 2. Juli cx.,
Nachm. 4 Ahr,

m Gaſthofe zu Geiſtelröhlitz auf ſechs Jahre
vom 1. April 1901 ab meiſtbietend verpachtet
werden

Juckerfabrik Rörbisdorf.
Jwangsverſtrigerung.

Mittwoch den 3. Juli er.,
Vorm. 9 Uhr,

werſteigere ich im „Caſins“ hier vorausſichtlich
Weſtäanntit:

4. Metallſärge.
WMerſeburg, den 29. Jank 1901.

Wauchnätz, Gerichtsvollzteher.

Mark 5000
gegen ſichere AckerHypothek geſucht.
unter D. R 30 an die Exped. d. Bl.

Offerten

Eine ſehr freundliche ParterreWohnung ſt
umſtändehalber per 1. October zu vermtethen,

Hoffmann. Lauchſtädter Str. 15.
2 Stuben, 2 K dHofwohnung, alles Zubehör i er ver

Geſucht auf 1. Hypothek eventuell

Ein Laden
iſt 1. Juli zu vermiethen. Näheres bei

A. Reichel, Sixtiberg 25.

Neumarkt 26.

zu beziehen Breiteſtraße 5.

und 1. October zu beziehen.

beziehen Schmaleſtraße 23.
Wohnung, 3 Stuben, K., K. mit Waſſerleit.
an kuhige Leute zu vermiethen und 1. October
zu beziehen.

1. October zu bezietzen (Prets 48 Thlr
Verl. Friedrichſtraſze 2.

Zubehör zu vermiethen u. 1. Oct. zu beziehen

beziehen. Gaſthof zur grünen Linde.
Ein Logis,

Zubehör, zu vermiethen Steinſtraße 3.

einige Tauſend Mk.
Offerten unter L I 30 an die Exp. d. Bl.

Eine Wohnung an anſtändige Underloſe Küche und Zubehör
Leute zu vermiethen u. 1. October zu beziehen an die Exved d. Bl. erbeten.

Kleine Wohnung zu vermiethen u. 1. Oct.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 gr. St.,
1 K. u. Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen

Oberaltenburg 23 iſt die Manſarden

Eine Wohnung von Stube, 2 Kammern,Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen und und Wohnungen mit Und ohne Penſion

DOelgrube 18/19 iſt die I. Etage, beſt.aus 3 Stuben, 1 Schlaſſtube, Küche u. allem mit Kabinet zu verm.

Vor dem Gorthardtsthor S Logts,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
per ſofort zu vermiethen und 1. Oct. er. zu

Stude, Kammer, Küche nebſt

und 1. Het. zu beziehen. Zu erfragen
Steinſtraße 5 im Hinterhaus.

Als geübte Damenſchneiderin

empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften in und
außer dem Hauſe

Emma WViedler,
Weißſzenfelſer Str. 19.

Eine Familien Wohnung, 1 Stube, 2
Schlafkammern, Küche und Stall, für 96 Mk.
zum 1. Jult oder ſpäter zu vermiethen

Hüterſtrafze I, Hof.
Einzelne Leute ſuchen zum 1. October eine

Wohnung von 1 bis 2 Stuben, Kammer,
Offerten unter K.

Gut möblirtes Zimmer
mit Schlafſtube ſofort zu vermiethen

Weiſzenfelſer Str. 3, II.
Freundl. möbl. Wohnung

Eine Wohnung, beſtehend aus Stube und et äter ſebKammer, iſt zu vermiethen und 1. October zu ort oder war n al
Mälzerſtraßze 1, J.

Ein fein möblirtes Zimmer
zu vermiethen Dom 11, 1. Et. r.

Möblirte Zimmer
auch auf Tage u. Wochen Dammſtraſze 7.

Höblirtes Zimmer
Unteraltenburg 14.

Ein möblirtes Zimmer
zu vermiethen Oberbreitefſtrafze 10.

Freundl. Sehlafstelle
offen Unteraltenburg Hof.

Schlafſtelle offen
Jn der Burde'ſchen

zu beziehen.
In meinem neuen Hauſe iſt die erſte Etage

3 Stuben, 2 Schlafſtuben, gr.
Waſſerleitung, Garten und Zubehör, ſofor
zu beziehen.

W. Riächter, „Sächſiſcher Hof“.
Eine Stube zu vermtethen

RNenmarkt 7.

miethen und 1. October zu beziehen
Weisse Mauer 16 a.

Molkeret ſind zwei
Wohnungen mit oder ohne Stallung ſofort

Küche mit

Eine Wohnung, Stube und Kammer, an
einzelne anſtändige Frau oder 2 Leute zu ver

Rotherbrückenrain J.
Anſläandige einzelne Frau ſucht zum 1. Oer

Wohnungzu 40—50 Thlr. Off. unter L 50 an die
Exped. d. Bl erbeten.

Beainter ſucht zum I. Auguſt oder 1. Oct.
ruhige luſtige Wohnung

don 5——6 Zimmern nebſt Zubehör, wenn mögl.
Garten. Angebote mit Preisangabe unter
X M bis 2. Jult an die Exped. d. Bl.

Kinderloſe anſtändige Leute

Einen Poſten
Speiſekartoffeln
Ctr. Mk. 1,75 und
Futterkartoffeln

S Etr. Mk. 1 hat uvoch ab
zugeben
Zuckerfabrik Körbisdorf.

B. Ausgabetage
Dienstag und Freitag.

e

Gebrauchte, vorzüglich erhaltene, wie neu
Noorgerichtete Gas, Benzin und Petro
kennen Motore jeder Leiſtung (Deutz

Hile Werdau Körting) halten im Be

Mesting Rahnfeld. Hera (enß),

Mein Grundſtück
Deinenſerafte 3 hier, welches ſich ganz vor
Fügüch zu einer Bauſtelle eignet, will ich bei
geringer Anzahlung bald möglichſt verkaufen.

Carl W eise.
Dret Hſeſige in gurer Lage und in gutem

Zuſtande befindliche gut verzinsbare Haus
Hrageſtücke ſind bei geringer Anzahlung zu
Werkaufen.

Wo ſagt die Exped. d. Blattes.

Gute Jpeiſekartoffeln,
Wwehlwelch und ſleckenfret, ſowie

neue 6 Wochen Kartoffeln

weckt FraufFiedler, Luiſenſtr.!.

Ein ſſarker Zughund
Keht zunt Verkauf. Zu erfragen in der Expe
Dition d. Bl.

3000 Mark
J Lrſten Stelle per ſofort geſucht. Gefl. An
er Anter S 100 an die Exved. d. Bl.

Mark 3500
er es en Zypothek auf Fabrikgrundſtück mit

S den Lande geſucht. Werthtaxe
Wer Land Feuer Soc. 2. April 1901: Mark
W 800, verſichert mit Mk. 16450.

Wohnung
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Halleſche Straßze 24b, Etage, beſtehend
aus 2 Stuben, Kammer, Küche, Zubehör undGarten, iſt zum Preiſe von 240 Mark zu Ia

R

Näh. im Comptoir Menſchauer Str. 23.

ſuchen Wohnung
zum 1. October bis zu 150 Mk. Offerten u.
Z. 50 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

pfelwein
Ein VLogis, Stube, 2 Kammern und Küche

Neumarkt 10.
iſt zu vermiethen und 1. Oetober zu beziehen

einige Tage vom Faß, à Ltr. 35 Pf., empfiehlt

r. Wranz Herrfurtlha,
kl. Ritterſtr. J.

Darlehen gegen Schuldſchein,

Wechſel, LebensVerſichPolice c. durch Bank
Com.Firma Schravesande Co.,
Arnheim (Niederl.) Porto Brief 20 Pfg.

Karte 10 Pfa.

Kd. Schafer,
Entenſlan 1,

empfiehlt

kräftige reinſchmeck. Kaffee

ungeblauten Einmachezucker,
echt. Ethaler Schweizerkäſe,

Weiß und RothWeine
in verſchiedenen Preislagen.

Apfelwein, Flaſche 30 Pf.
Neue Vollheringe,
marinirte Feringe,

Sardellen.
Pucdding- und Sis-Creme-

Pulver, dettkers Zackpulver.
Vorzügliche Kinderwilch,

täglich dreimal friſch, empfiehlt
M. Unteraimer, Oberbreiteſtr. 22.
Daſelbſt ſind auch 2 Läuferſchweine zu

verkaufen.

T hat und vorwärtsWer ſeine Frau lieh kommen will, leſe

Dr. Bock's Buch: „Kleine Familie.
30 Pfg. Brieſm. einſenden.

G. KI—I—ötzseh. Verlag Leipzig.

Tägli friſche

Kirſchen
empfiehlt

Fran Steimeck,
Friedrichſtr. 9, II.

Von der Reise
zur c.Leipzigerstr.Dr. Herschel, an

Sperialavrzat für Ohr-, Nasem-
wund Rachenkrankheiten-

W o h m v m

beziehen Oberbreiteſtrafze 19.

Stube, Kammer, Küche mit allem Zubehör, im
Hinterhauſe zu vermiethen und 1. October zu

MuſſkJnſtitut Merſeburg.
Dem verehrl. muſiklkebenden Publikum von

Merſeburg beehre ich mich ergebenſt mitzuthetlen,

Damm gelegen) iſt eine Wohnung für 180 Mk
n an ruhige Leute zu vermiethen und 4. Het

zu bez. Näheres kl. Ritterſtr. 12, 1 Tr.
BVranz Hirschfeld.

mieihen und ſofort zu beziehen.

An der Stadtkirche S iſt eine Stube,
1 Kammer und Küche an eine Dame zu ver

In meinem Hauſe Halterſtraſze 11 (am daß ich, geſtützt auf gute Unterrichtserfolge am
Conſervakorium in Wiesbaden und in Frank
furt a. M., mich hier als

Mutſſiklehrer
für Klavier, Violine und Compofitions
Unterricht niedergelaſſen habe. Hochachtend

Otto Züegenmmeyrew,
2. Etage
320 Mark zu vermiethen

Im Hauſe Overburgſtraße 6 iſt die
zum I. October zum Preiſe von

Tonkünſtler, Halleſche Str. 32, part.

Jparsame

Die erſte Etage
miethen und 1. October zu beziehen.
Gotthardtsſtraßze 31 iſt ſofort zu ver

Hausfrauen
verwenden

Eine Wohnung (3. Etage),

zu beziehen Markt 7.
für kleine

Familie paſſend, zu vermiethen und 1. October

mit
Vorliebe

2 Stuben, 2 Kammern,

1. October (auch ſoſort) zu beziehen
Amtshäuſer 6 b

KücheWVohnung, und Zubehör, zu vermiethen und
Plfenbein- geſſe I.

Veilchen -Seifenpulver
Zwet Wohnungen, part. u. I Treppe hoch

Abvermiethen geeignet, zu
ſofort zu beziehen.

je 3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Speiſe
kammer, Keller und Zubchör, per I. Oct. zu
beziehen. Frau KRenno. Tiefer Keller Z.

Unteraltenburg T ſſt ein Parterre Logis
im Hofe, beſtehend aus Stube, Kammer und
Küche, zu vermiethen und 1. October zu bez.

Daſelbſt iſt auch ein Logis, beſtehend aus

a d 2 Küchen, zumStuben, 2 Kammern und vrethe empfehle fämmtliche

Marke „ElIefant““ von
Günther Haussner,

Chemnitz Kappel.
Jn faſt allen Matecriatwaaren und

Seifengeſchäften zu haben.

Pür Handelsleute

ParterreWohnung

zu beziehen. NäheresMälzerſtraße 8, J.

(Beſtehend aus Stube, Kammer, Küche und
Zubehör) iſt zu vermiethen und I. Oct. d. J. ſür Märkte und Schützenfeſte e. in größter

Chocoladen, Zuckerwagren
u. HonigkuchenFahrikate

Auswahl bei hohem Rabatt.

W onpaſſend für einzelne Leute, Preis M. 200

zu vermiethen. Näheres zu erfragen
Friedrichſtr. 13. im Comptoir

ſoſort oder ſpäter beziehb., iſt Friedrichſtr. 1

Otto le juum.,
Neumarkt 48.

Wein und Obſtbaum-
Formſchnitt

F. Föllmitz
miethen. Preis 60 Mark.

Schmaleſtrafßze 24.

Eſne kleine Stube und Kammer zu ver wird nach bewährter Methode ſorgfältig
ausgeführt. Gefl. Offerten unter G 4 in

der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Empfehle echt römiſche
und deutſche

Vipblinſgiten,

Cello, Conirabass,
Zither

e und für alle anderen Jnſtrus
mente ſtets am Lager.

Mugo Becher,
an der Geiſel.

NB. Mundharmonien in großer Aus
wahl wieder eingetroffen.

Zum Kinderfeſt
empfiehlt ſein Lager

fertiger Schuhwaaren
zu billigſten Preiſen

Wilh. Grosses
Breiteſtraßze 5.

Für Landwirthe
empfehle ich zur heißen Jahreszeit meine ver
beſſerten

Milchentrahmungs-
Apparate

zur Bereitung von Süſßzrahmbutter.
Billigſter und beſter Entrahmungsapparat

à Stück von 3,25 Mk. an empfiehlt

Sduard resse,
Klempnermeiſter,

Gotthardtsſtraſze 9.
Allein- Verkauf.

Apparate werden auch probeweiſe abgegeben

Die erſte Sendung

Ia, neuer
Wollheringe

empfing und empfiehlt billlgſt
F. G. Kundt, Unteraltenburg.



Grofze
riſche Gier

à Möl. 80 Pfg empfiehlt

G. IKCuumnclt,
Unteraltenburg.

Schuhwaaren
zu billigſten Preiſen empfiehlt

H. Körner, kl. Ritterſtr. 6.

Achtung!
Allen Intereſſenten zur Nachricht, daß mit

dem heutigen Tage

Herr Franz Beyer,
Karlſtraße 9 wohnhaſt, von der Lebensver
ſicherungsActien Geſellſchaft „Prudentig“ zu
Berlin als Kaſſirer engagirt iſt.

Ich erſuche, da ich das Jnkaſſa nicht mehr
beſorgen kann, indem mich der Außendtenſt
zu ſehr in Anſpruch nimmmt, oben ger anntemHerrn Pr. Beyer daſſelbe Vertrauen ent

gegen zu bringen wie mir. Anträge in der
Lebens, ſowie Volks und Kinder Verſicherung
werden wie bisher mit größter Hochachtung
entgegen genommen von

Rob. Richter, Verſ.-Juſp.,
an der Getſel 2.

Franz Beyer, Kaſſirer,
Karlſtraße Nr. 9.

St a nLungenleiden
Lungenbluten

m Bronciialkatarrh
Symptome: Athemnoth.

N Huſten, vielfach zum Erbrechen rekzend.
Auswurf zähen Schleimes.

Stechen auf Bruſt und Rücken.
Druck in den Schulterblättern.
Nachtſchweiße. Jn der Regel kalte
Hände und Füße. Das Athmen
iſt ſpäter von hörbarem, pfeifenden u.
ſchnurrenden Geräuſch begleitet.
Blutſpucken. Oft heftiger unregel
mäßiger Herzſchlag, verbunden mit
ſtarkem Angſtgeſühl. Schwacher
Pulsſchlag. Mangelhafter Schlaf.

Schlechte Verdauung.
Urſachen: Erkrankung der Bruſtorgane.

Vergrößerung der Leber od. Milz.

Ernst Kretschmer,
Annaburg, Bez. Halle, Mühlenſtr. 45b,

Laboratorium
für chem.microscop. Urinunterſuchung.

Auch bei hohem Alter des Patienten
günſtiger Erfolg. Ausführl. Leidens
beſchreibung iſt einzuſenden.

Danksehreiben.
Aus innerſter Seele ſpreche ich Ew.

Hochwohlgeb. ſür die richtige und ztel
bewußte Behandlung meinen Dank, mit
der Bitte, mir für unvorhergeſeheneFälle auch für die künftige Lebensweiſe

einige Den zu geben.
Ew. Hochwohlgeboren

ergebener

Emil Mede
k. k. Major u. Commandant.

Kehtung!
Kinem geehrten Publikum

zur Kennitniss, dass in die-
sem Jahre im „Shüringer
Kein Verkauf
meiner bekannten Wursk-
fabrikate statifindet.

Ferner warne ich Jeden,
seine Waare als „Atotzsche“

da meine2u verkaufen,
VWürste nur an den Orten
zu haben sind, wo meinFlakat ausnängi.

August Klotz,
Fabrik feiner Fleisch-

Wurstwaaren.

J hildehrangt Rulffes.

Verſchleinung der Lunge.
Behandlung durch den Empiriker

Mittwochs von 11-—1 Uhr und von 2—4 Uhr.

Gänsebraten, f. Bier f.
Rehgction, Drug und Bonn von h. Roßner, erſehen

e ccouohnge

Mittwoch den 3. Juli er. treffe mit einem großen
Transport wiederum der beſten

Occo V el.Welephon 59
ellerinen,

S Se
5 Alf

gen Gamaſchen
Gürtel

Handſchuheempf. t

geg. Blutſtock. Timermnaam,
Hamburg, Fichteſtr. 22.Hilfe

Schuhwaaren
in nur e Qualitäten, ſchwarz und
farbig, für Erwachſene und Kinder,

Auffriſchungsmittel
für alle Sorten ſchwarze und farbige Schuh
waaren empfiehlt in größter Auswahl

Paul Exner,
Roßzmarkt 12.

S SReringe
per Stück 5 Pfg. empfiehlt

G. Teuber, Reumarkt 57.

Kunstausstellung
im hieſigen SchloſßzgartenPavillon.e e von 11 2 Uhr und

Eintrittspreis für e des Kunſt
vereins 20 Pf. Der Vorſtand.e

Geſang- Verein
II

hält Sonn?ag den 30. Juni, von
nachmittags 3 Uhr u. abends 8 Uhr
ab, im „Caſino“ ſein

Tänzchen
Der Vorſtand.

8000
Dauer's Reſtauration

Heute Sonntag
7 Gänſe-, Enten u. Wurſtauskegeln

Menzel's Reſtaurakion.
WlIuss- Aal im Gtelée.

8

S OO OO SS OO OO

Schühzenhaus.,
Sonntag und Montag zum Kinderfeſte

bringe ich meine

Lvenlitäten,ſowie meine herrlich gelegene d ſtaurung

große Colonnade in empfehlende Ertnnebfreie
WVarme und kalte Speiſen

zu jeder Tageszeit und ſelbſt gebackenen
Kuchen, ſowie nur

warme Würltchen,
Paar 15 Pfg., von Herrn Fleiſchermeiſter

Aug. Klotz. Achtungsvoll
G. L eas.

Montag den I. Juli Je
abends S Uhr,

im Anſchluß an das Kinderfeſt

gr. Extra- Concert
mit

ausgeführt v der St tadlkapelle,

Entree 25 Pf. uluus.

Reſtaurant Parkbad.
Meinen werthen Gäſten, Freunden und

Gönnern zur gefl. Nachricht, daß ich in dieſem
Jahre wieder ein

Schanlezelt
auf dem Kinderplatze errichtet habe u. empfehle
es zur n Benutzung.

Würſtchenaus der ne von August
KIot hier. Nur gute Biere und Speiſen

Sonntag und Montag früh

SpecelkKugehen,
Ergebenſt Otto Obenauf.

Hertel.

„Goldne Kugel.
Zum Kinderfeſt empfehle:

Gänsebraten, Ragout fin,
Aal in Gelée, Sülzeoteletts.

Biere v. Oettler.
n Märzen und Berſandt.

yffhäuſer.Ky m Gelée.

Tivoli Theater.
Sonntag

Robert u. Bertram
oder

Re luſtigen Vagabunden

e FSienſtasDie Mürchentante.
Luſtſpiel von Schönthan.

Curt Parel Schulz als Antrittsrolle.

Hrtskrankenkafſe
d. Manrergewerks

zu Merſeburg.
Donnerstag der 4. Juli,

2 Khr, in der Fenn Quelleaußetrdenll Generalperſammlung.

Tagesordnung Aenderungen der 88 12,

13, 20 und 29 des Statuts, betreffend die
Erhöhung des Krankengeldes.

Der Vorſtand.

Die nächſte Monatsverſammlung findet
Flomdtag, den S. Munlt

ſtatt. Der Vorſtand.

abends

Se und eng frühDpegegen.
Fort Selimmnfedt en.

eintranhbe.
Heute Sonntag, von früh 8 Uhr an,

Spree enauf dem Kinderplatze.
Achtungsvoll F. hſälle
Küchen Abfall

hat abzugeben Poſtſtraſze 1 (Ge l

Einige Herren
können noch an gutem bürgerl. Mittags
tiſch theilnehmen Dammſtraßze S. II.
W ſchnell und villig Stellung ſucht verer! lange die Allgem. Vakanuzenliſte für

Nord Deutſchland.
W HMofſfi mann Co. Hannover.
Wer Steſſe ſucht verlange

„Allgemeine Vakanzenliſte“.
W. Mirsech Verlag, Mannheim.

Reiſende
und

aWein-Agenten,auch ſonſtige reſpektable gen die ſich einen

lohnenden Nebenerwerb verſchaffen wollen,
von einer alten Weinhandlung (die auch ſämmtl.
Spirituoſen führt) gegen hohe Proviſton
überall gesucht.

Offerten unter K. 62 052 b an Hagſen-
ſtein Vogler, A. G., Manuheim.

Einige Bauarbeiter
werden angenommen bei

C. Günther fun.,
Maurermeiſter.

14—15 fähriges
Mädchenfür nachmittags zum r geſucht.

erfragen in der Exped. d
Zu

Mein Schankzelt
befindet ſich während des Kinderfeſtes
am Haupteingange des Kinderplatzes
gegenüber dem „Thüringer Hof“.

Empfehle nur gute Speiſen u. Ge
tränke. Als Spezialität:
hochfeine warme Würſtchen

aus der Schlächterei des Herrn Rob.
Reichhavckt hier. Ergebenſt

Julius Grobe,
Reſt. „Geiſelſchlößchen“.

Gaſthof ſchwarzen Roß,e 13.
Mache zum Kinderfeſte, Sonntag u. Montag,

alle Fremden und Merſeburger auf mein
Reſtaurant aufmerkſam, welches die großzen
RieſenOrcheſtrions zu Concerten und ver
ſchiedene Sehens würdigkeiten bietet.

Biere aus der StadtBrauerei.
R. beng-

Zum 1. Jult ein

tüchtig es Mädchenfür Küche tig Haus geſucht.

Frau Oberſtleutnant von Kameke,
Karlſtrafze 10.

Kirſchenpſlücker
werden angenommen Göhlitzſch.

Ein anſtändiges ehrliches

Päcceknem
nicht unter 20 Jahren, aus beſſerer Familie,
zum ſofortigen Antritt geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.
6 cht ne bei 80-90 Thaler Lohn,ſucht Madchen bei 50— 60 Thaler Lohn

Hofjungen, Wirthſchafterin, Kutſcher für ſofort
durch I. Woffmamnm, Oberbreiteſtr. 22.

Ein Portemonnate in der kl. Ritterſtr.
verloren. Abzugeben bei Herrn

Kathe, kl. Ritterſtr. 4.
Gine goldene Damenuhr

in der kl. Ritterſtr. verloren. Gegen Bel.
abzugeben kl. Ritterſtraſte 13.
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Be Se f. an grngeszu Halle, Sternſtr. 11,

unterrichten in Merseburg:
Brauhof 14 früher Karlkraße 6).
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ort SeeEntent plan Nr. Tet ehlt zum ümerke 8Ketten, Brosehen,

Slrtel Krmhänder, 3Hehärpen, Strümpfe,ten lansehetten,
Hosgenträger,
Furn- r Sportgürtel.

e wer r rVetantworihe von Th. Rößnex in Merſeburg.
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Flr. 26.
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

2eilage zum „2Nerſeburger Correſponderrt. 1901.

Der Radmacherfranzel.
Erzäh ung von Kar Rode.

Fortſetzung.) Nachdruck verboten
Her Strümpf werden im Bergquell ge
Se waſchen ohne Seif und Natron, natürlich!

und am Baumaſt getrocknet. Wie ein Star
matz freut ſich der Franzel, daß er ſein Sack
tuch wieder ſauber hat in ſeiner Weiſ und
zeigt es den Genoſſen hin. An eine Umfrag“
und Ausſchau im Handwerk wurde nimmer

gedacht

f

kathrins Häkelbörſ', da war ja ein Geſchaff'
i

Wozu auch das? Der Radmacher
ranzel hatte ja fein Batzen in des Ann-

n einer Werkſtatt nimmer nötig. Am
chlimmſten aber war es, daß der Franzel

raußenjagd.

auch ſeine Dräumereien wieder anfing. „Schaut
wie der Bach dahinſpringt ohne Ruh' und
Raſt; um jeden Stein und jedes Eck fein
ſäuberlich herum, daß ihm nix weh thut, und
die Fiſchlein ſpielen darin umher, wie eitel

Freud und Flimmer! Radmacherfranzel denkſt
Du nicht daran, daß der Bach auch Mühlen treibt
unter Schäumen und Rauſchen, daß er zum Strom

eilt, um Schiffe tragen zu können, und mit
dem Strom zum Meer ſich wälzt, wo ihn die

Stürme peitſchen und der Sonne Gluten
ſeine Wellen zu Wolken geſtalten, die der Wind
wieder auf die Fluren weht, damit ſie hier
die dürſtenden Auen netzen? Fällt Dir nicht
im Traume ein, daß Du im Schweiße Deines



Angeſichts Dein Brot eſſen ſollſt nach Deines
Herrn Gebot? Sagt nicht des Bächleins
Murmeln Dir daß Du gleich ihm und
üllein, was der Herr erſchuf, zur Arbeit da
biſt, ſo lang Du lebſt, und je länger lebſt
je mehr zu wirken haſt im Dienſte Deines
Gottes

So lang' des Radmacherfranzels Geld vom
Meiſter Lorenz langte ſo lang hörten die
Genoſſen ſeinen Traumreden zu als das aber
alle wurd' und der Franzel nichts mehr her
geben konnte, da ſpotteten ſie ſein und ver
höhnten ihn gar, und eines Tages ſtopften
ſie ihm ſtatt der Strümpf“ und Hemden
Steine in ſeinen Torniſter und wollten ſich
kotlachen als der Franzel dieſe auf den
Rücken laden wollte. Da riß dem Buben die
Geduld und mit der Geduld riß auch der
ſtrapazierte ſchöne Torniſter, den er dem Ann
kathrin zum ehrenden Angedenken tragen ge

ſollt, entzwei.
Zu ſpät merkte der arme Träumer, daß

mit den Genoſſen auch die Hemden und
Strümpfe davon gegangen waren, die er im
Torniſter gehabt hatte, und daß er nun ganz
arm und abgeriſſen war.
und Wut warf er ſich auf die Grde und ſchalt
ſich ſelber einen liederlichen Lump der nicht
wert ſei all' der Liebe und Güte- die er da
heim beim Meiſter Lorenz genoſſen, nicht
vert der Gnade ſeines Heilands, der ihm
durch die lieben Leute daheim den Lebensweg
ſo ſchön hatte eröffnen laſſen daß er nur
denſelbigen Weg weiter marſchieren gebraucht

hätte, um glücklich zu werden. Nun ſei es
aus mit ihm, auf Abweg' ſei er geraten, die
zum Verderben führten. Der Franzel griff
mit den Fäuſten in ſeine Schläfenhaare und
ſchrie „Du Lump, Du liederlicher! nicht
wert biſt mehr, daß Dich die Sonn be
ſcheint

Radmacherfranzel, wie wird Dir plötzlich?
Was ſchauſt auf einmal ſo froh darein, ſo
ganz anders, als Du eben noch ausſchauteſt?

Einen weichen Arm fühlte der Bub plötz
lich um ſeinen Nacken ſich legen, zwei weiche,
warme Lippen auf ſeinen Mund hiederzucken
und eine herzliebe Stimme in ſeinem Ohr
erklingen: „Du biſt ein lieber, trauter Burſch';
das vergeſſ ich Dir nimmerl Der Franzel
richtete ſich von der Erde hoch kein Dirnle
war zu ſchauen ringsum es war verſchwunden
gleich dem erſten Male als ihm dasſelbige
paſſiert war. Aber jetzt fühlte er des treuen,
alten Lehrmeiſters Augen auf ſeinem Ange
ſicht brennen und die Worte hörte er wieder,
die dieſer ihm bei ſeinem Abſchied zugerufen
hatte. „Jn meinem Haus haſt Du nichts
Böſes geſehen und gehört, und wenn ich Dir
manchmal zuviel gethan hab am End, dann
hab' ich's allzeit väterlich treu und gut ge
meint. Du wirſt es in der Fremd' oft viel
weit ärger finden und oft auch Schandbarkeit
und Laſter an Dich herantreten ſehen. Drum
beherzige allzeit die Mahnung: Wachet und
betet, daß ihr nicht in Anfechtung fallet.“
Der Franzel trocknete ſeine Thränen und ſtand
auf. „Nein, nein,“ flüſterte er ernſt und leiſ
vor ſich hin, „nichts Böſes hab ich in
Deinem Haus geſehen und gehört, Du treuer,
alter Meiſter Du, ſondern eitel Lieb' und
Güte erfahren allezeit, und nicht zuviel haſt
Du mir jemals gethan, weit eher biſt Du zu
mild mit mir Thunichtgut geweſen. Aber
recht haſt Du, ich hab' nicht gewacht und
nicht gebetet, ich bin in Schandbarkeit und
Laſter verfallen, ich Liederjahn ich

Der Radmacherfranzel bückte ſich voll tiefer
Reu' und Scham zu ſeinem Dorniſter nieder:

Weinend vor Weh

„Du liebes Dirn! Nit als Geſcheuch ſollt'
ich in die Welt hinauslaufen, darum haſt Du
mich ſo ſorglich bedacht, daß mir es an nichts
fehlke, und nun bin ich ſchon ſo bald ein Ge
ſcheuch geworden, trotz Deiner Güt' und Lieb'.
Bin Dir untreu geworden, trotz dem Ab
ſchiedsbuſſerl, das Du mir als Segensgeleit
mit auf den Weg gegeben und trotz dem Wort,
daß ich Dir treu bleiben ſollt' und daß meine
Treu' Dein Glück und Hoffnung ſei. Aber
noch iſt das Buſſerl nit aus in ſeinem Wirken,
noch fühl' ich's brennen auf meinen Lippen,
noch muß es eine Umkehr geben für Deinen
Franzel; denn ſein Will iſt gut, wenn auch
ſein Fleiſch arg ſchwach geweſen iſt. Wachen
und beten will ich, daß ich nicht wieder in
Anfechtung falle, und arbeiten um auf den
rechten Weg zurückzufinden. Amen.“

Der Franzel warf ſeinen leeren, zerriſſenen
Torniſter auf den Rücken und marſchierte
nach dem nächſten Dorfe

Zum erſtenmal ſeit den vielen Wochen,
die er bereits auf der Wanderſchaft war, trat
er in eine Stellmacherwerkſtatt ein und fragte
um Arbeit an.

Sie Der Meiſter in der Werk
ſtatt ſchaute groß auf „ein Radmachergeſell
ſind Sie? Sie ſcheinen mir eher ein Bruder
Liederlich zu ſein

Hujeh! wie ſchoß dem Franzel das Blut
zu Kopfel Am liebſten wäre er gleich ſofort
wieder davon gelaufen; aber des lieben Ann
kathrin ſein Abſchiedsbuſſerl brannte gar zu
mächtig auf ſeinen Lippen und des alten
Meiſter Lorenz Worte ſummten in ſeinem
Ohr, das hielt ihn feſt. „Haſt Dir ne böſe
Suppe eingebrockt,“ dachte er ernſt bei ſich,
„nun löffle ſie auch aus!“

Der Meiſter Dippe hatte währenddeſſen des
Franzels Arbeitsſchein und Wanderbuch durch
geſehen.

„Schöne Geſchichte das von inem jungen
Geſellen, nicht ein einzigmal um Arbeit an
zufragen, Sie! Was haben S denn getrieben
die ganze Zeit her?“

Ich hatt' noch Geld von daheim,
drum hab' ich gewalzt

Bis Rock und Stock zum Teufel ge

gangen ſind

Meiſter

Meine Sachen ſind mir geſtohlen wor
den, Meiſter

„Wer's glaubt! Aus dem liederlichen Tor
niſter iſt halt nichts zu ſtehlen nötig mein' ich!“

Ich möcht' gern arbeiten, Meiſter
„Glaub' es, weil der Hunger weh thut,

he? Nun, da Sie noch jung ſind, will
ich's mal verſuchen. Jch nehme ſonſt ſo
liederliche Leute nicht ins Haus. Sie können
nach der Kammer nauf gehen, die Treppe
dort, oben gleich linker Hand, und ſich reinigen
hernach können Sie zum Eſſen herab kommen.

„Hujeh!“ Der Radmacherfranzel trom
melte oben in dem Dachkämmerchen mit den
Fäuſten auf ſeine Bruſt und gegen ſeine
Schläfen. „Hujeh! Für keinen Radmacher
geſellen hält man Dich mehr, ſondern für
einen Bruder Liederlich?! Nur weil d noch
jung biſt, nimmt Dich der Meiſter in Arbeik,
ſonſt nimmer?! Hujeh, hujeh, Du liederlicher
Lump, Du! Aber es ſoll anders werden,
anders, anders

Der Radmacherfranzel reinigte ſich vom
Staub und Schmutz der Landſtraße und kam
dann zum Abendeſſen herab.

Hei, das ſchmeckte dem Halbverhungerten!

Der Meiſter Dippe ſchob ihm ein Gläschen
mit einem Schnaps zu. „Trinken Sie nur
mal dazul“ meinte er halb mitleidig, halb
verächtlich.

Bibel ſagt Hiob 39.

„Danke, Meiſter, ich trinke keinen Schnaps
Dein Radmacherfranzel war es ernſt mit dem
Anders werden. Jn Meiſter Lorenz Hauſe
war es ohne Schnaps gegangen auf der
Wanderſchaft war mehr Geld für dieſes ekle
Gekränk ausgegeben worden als für Brot.
Jetzt wollte der Franzel wachen und beten.
Danke, Meiſter, ich trinke keinen Schnaps

Meiſter Dippe machte große Augen das
war ihm von keinem Geſellen noch paſſiert.

Am andern Morgen ging das Geſchaffe
in der Werkſtatt an. Wetter noch einmal!
Noch weit größere Augen als geſtern Abend
wegen des Schnapſes machte der Meiſter Dippe
heut am Morgen bei des Radmacherfranzels
Geſchaffl! Das war ein Felgenbohren und
Speichenhauen ein Hobeln Sägen und
Schneiden Schwamm und Schwefell So
hatte er's ja ſelber ſein Lebtag noch nicht
getrieben, weder mit ſolchem Fleiß, noch mit
ſolchem Geſchick. Der liederliche Geſelle in
ſeinem zerlumnpten Wanderkittel ſchaffte ja
ſchier für zwei, und beſſer noch als die.

(Fortſetzung folgt.

Straussenjagd in Afrika
Der dunkle Erdteil zieht unſere Aufmerkſam

keit noch immer mit geheimnisvoller Kraft auf ſich.
Beſonderes Intereſſe wird den verſchiedenen Er
werbszweigen der Eingeborenen entgegengebracht,
da dieſe den Maßſtab für den wirtſchaftlichen Wert
der durch neue Bahnbauten zu erſchließenden Ge
biete bilden. Jn dem ungeheuren Gebiet von Jnner
afrika iſt die Straußenjagd ein weſentlicher Beſtand
teil des Erwerbs der Eingeborenen Ueberall
in den genannten heißen Gegenden iſt der Strauß
zu Hauſe, ſofern nur das Waſſer nicht ganz und
gar fehlt. Ohne reichliches Waſſer vermag frei
lich der Strauß nicht zu leben, während er im
Eſſen bei aller Freßgier, die ihn die unglaub
lichſten Dinge zu verzehren reizt (Brehm erzählt
von ſeinem Schlüſſelbund, das er im Kot eines
Straußen wiedergefunden hat), dennoch wenn nötig
äußerſt anſpruchslos ſich zeigt und ſelbſt mit der
ganz einfachen Pflanzenkoſt der Sahara ſich be
gnügt. Mit Leidenſchaft betreiben die Ein
geborenen die Jagd des Rieſen der Vogelwelt, dem
die Natur die Gabe des Fluges verſagt hat. Er
ſoll ſeine Flugkraft verloren haben, als er ſich
einſtmals vermaß, fliegend die Sonne zu erreichen
ihre Strahlen verbrannten ſeine Schwingen, er
ſtür te zu Boden und zur Strafe ſind ihm nun
die Flügel geſtutzt bis auf den heutigen Tag. Den
noch hat der Strauß eine wunderbare Schnellig
keit, wodurch er befähigt iſt, die Eile des ge
wandteſten Pferdes zu überbieten. Schon die

„Zur Zeit, da er hoch auf
fähret, verlacht er beide, Roß und Mann Jn
dieſer Geſchwindigkeit des Straußes und der da
mit verbundenen Schwierigkeit ſeiner Erlegung
liegt ein beſonderer Reiz für den Jäger daneben
winkt bei der im übrigen gefahrloſen Jagd reicher
Gewinn, beſtehend in dem in Afrika vielfach ſehr
beliebten Straußenfleiſch und vor allem in den
koſtbaren Straußenfedern.

Begleiten wir den Straußenjäger hinaus auf
ſeine heiße Jagd! Truppweiſe zieht man aus
ſind ja doch auch die Strauße truppweiſe bei ein
ander, meiſt in kleinen Herden von 5--7 Exem
plaren. Leicht genug findet man ihre Spur, da
ſie gewöhnt ſind, an ganz beſtimmten Waſſer
plätzen immer wieder ſich einzufinden. Unverkenn
bar iſt ihr Pfad, der unter ihren Tritten ſo feſt
getreten iſt, wie ein menſchenbegangener Weg.
Dennoch muß der Jäger große Vorſicht anwenden,
um dem Vogel nahezukommen. Denn es giebt
nicht leicht ein ſcheueres Geſchöpf als den Strauß.
Daneben hat er eine erſtaunlich ſcharfe Sehkraft,
auf Meilen weit hinaus beherrſcht er mit ſeinen
Augen kahles Gebiet. Vor allem aber befähigt
ihn ſeine wunderbare Schnelligkeit, der Nähe des
Feindes, den er entdeckt hat, alsbald in pfeil
ſchnellen Lauf zu entrinnen. Während der große
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bis 2 Meter hohe Vogel ſchon für gewöhnlich
Schritte von 1 Meter Spannweite macht, beträgt
die Entfernung ſeiner Fußſtapfen bei der Flucht
bis zu 3 und 4 Metern. Wenn er aber gar mit
ſeinen wie Segel ausgeſpannten Schwungfedern
mit dem Winde davon zu eilen in der Lage iſt,
dann wird auch der raſcheſte Reiter ihn nicht
einholen

Auf raſchen Pferden, gelegentlich auch auf
Kamelen zieht die Jagdgeſellſchaft hinaus, mit
Flinten oder auch nur mit Knütteln und Stecken
bewaffnet. Endlich hat man eine Straußenherde
in Sicht bekommen. Raſch löſt ſich jetzt die
ganze Geſellſchaft der Zahl der zu erlegenden
Straußen entſprechend in verſchiedene kleine Par
tien zu je 2 bis 3 Mann auf. Jede Partie er
wählt ſich nur ein einziges Jagdopfer. Was dem
einzelnen nicht gelingen würde das ſuchen
unſere 2 bis 8 Mann mit vereinter Anſtrengung
nun zuſtande zu bringen: durch Kriegsliſt und
Verwirrung dem raſchen Wilde dennoch beizu
kommen. In geſtrecktem Galopp geht es hinter

Neben dieſer gewöhnlichſten Methode der
Straußenjagd giebt es auch noch andere Arten.
Die Somalis in Oſtafrika wiſſen durch Töne
ihrer Rohrflöte die Straußen zu bezaubern und
anzulocken. Die Buſchmänner treiben ſie durch
Umzingelung ins Waſſer, wo ſie mit Leichtigkeit
erlegt werden können. Eine komiſche Art des
Straußenfangs iſt die übrigens glaubhaft be
richtete, wonach manche wilde Völkerſchaften bei
der Straußenjagd als Straußen ſich maskieren,
um durch dieſe Erſcheinung den, wie faſt allſeitig
zugegeben wird, einfältigen Vogel zu täuſchen und
in ſeine Nähe gekommen ohne Mühe zu töten.
Als das Hartherzigſte muß es uns aber erſcheinen,
wenn in der Brütegeit, wo die Straußen in elter
licher Liebe ihre Brut nicht verlaſſen wollen, der
Jäger dem Tiere nachſtellt und das über ſeinen
Eiern regungslos daſitzende Weibchen kaltblütig

erſchießt.
Den beſten Ertrag gewinnt der Jäger bei

ſeiner Straußenjagd aus den überaus wertvollen
Straußenfedern. Wohl iſt auch das Fleiſch des

künſtlichen Zucht ſind die Federn im Preiſe ziem
lich gefallen.

Aber immer noch iſt die Straußenjagd der
Mühe wert; die Federn der wilden Straußen
ſind viel geſuchter, weil feiner als die der ge
züchteten. Am geſchätzteſten ſind, was die Federn
betrifft, die tieſſchwarzen erwachſenen männlichen
Straußen, die grauen Weibchen und die bräun
lichen jungen Vögel ſind weniger begehrt. Der
teuerſte Preis wird aus den wenigen großen
weißen Federn erzielt, deren jeder erwachſene
Vogel eine Anzahl von ca. 14 beſitzt. Unter
ihnen zieht der Kenner die ſog. Aleppofeder (aus
der ſyriſchen Wüſte) weitaus vor Ein einziges
Straußenfell koſtet an der afrikaniſchen Küſte bis
zu 400 Mark, 1 Kilogramm weiße Federn bis
zu 1200 Mark. Die kleinen Federn ſind
weniger wert; ſchwarze Straußenfedern kommen
auf 40 bis 50 Mark per Kilogramm. Nur
unter vielen Umſtändlichkeiten giebt der afrika
niſche Saharajäger ſeine Straußenfedern dem
Käufer ab. Da ſie als alter Königszoll gelten,

dem gehetzten Vogel her. Einer der Jäger hat
die Aufgabe, allen Krümmungen des Straußes zu
folgen; die andern machen ſich's indeſſen leichter
und ſchneiden immer mit der kürzeren graden
Linie die Krümmungen ab. Nach einiger Zeit löſt
ein anderer den inzwiſchen ermüdeten Hauptver
folger ab. So wechſeln ſie miteinander ab, bis
ſie in oft ſtundenlanger Anſtrengung das Wild
ermüdet und ſchließlich in letzter verzweifelter Auf
raffung der Kräfte eingeholt haben.

Ein heftiger Streich mit dem Knüppel über
Kopf oder Hals des faſt atemloſen Tieres und
der ſchöne Vogel liegt am Boden. Alsbald ſteigt
der Jäger vom Pferde und mit frommem Spruch
ſchlachtet er das Tier vollends ab. Weil es ſich
hauptſächlich um die Federn des Vogels handelt,
ſo muß eine Beſchmutzung derſelben durch das
herausſtrömende Blut möglichſt verhindert werden.
Zur Aufbewahrung und Weiterbeförderung der
Federn dient als eine Art Sack das abgezogene
Fell des Tieres. Vom Fleiſch werden die beſten
Stücke vom Jäger und der inzwiſchen vollzählig
verſammelten Jagdgeſellſchaft verzehrt und mit
nach Hauſe genommen, während das übrige an
deren Menſchen oder Tieren gleichgültig preisgegeben

wird.

Schwammfiſcher.

Straußen genießbar, beſonders die jungen Tiere
gelten als ſehr gut und wohlſchmeckend. Ge
ſuchter noch als das Fleiſch ſind die Straußen
eier, die gelegentlich nebenher als Jagdbeute ſich
ergeben und die bei einem Gewicht von ca. drei
Pfund per Stück eine ſehr reichliche Nahrung ge
währen, deren Schalen auch zu allerlei Gebrauch
und Schmuck verwendet werden. Es hat auch
eine Zeit gegeben, zu welcher die Strauße um
ihres Hirns willen ein geſchätzter Artikel waren.
Von dem römiſchen Kaiſer Heliogabalus wird er
zählt, daß er bei einem Gaſtmahl 6000 Straußen
köpfe auſtragen ließ, aus welchen die Gäſte nur
das Gehirn genießen ſollten es iſt dies freilich
derſelbe Narr, der bei dem gleichen Gaſtmahl als
Nachtiſch ein kleines Seetreffen bot, das auf
Linein mit Wein gefüllten Baſſin ſtattfand. Aber
wie geſagt, die Straußenfedern ſind es, welche
am meiſten die Straußenjagd ſo einträglich
machen. Um ihres hohen Wertes willen werden
neuerdings die Strauße vielfach beſonders im
Kapland, auch gezüchtet; alle acht Monate ſind
die Federn wieder ſo weit gewachſen, daß ſie ge
braucht werden können. Da das Herausziehen
ſehr ſchädlich für die Tiere iſt, ſo ſchneidet man
die Federn hart über der Haut ab. Infolge dieſer

ſo
Käufer

zu thun hat und nun ſeinen Schatz
Feilſchen herausgiebt. Das Anſehen
Straußes und der Straußenfedern iſt
ein uraltes. Schon die alten Aegypter truge

als heiliger Vogel, und was die
betrifft, ſo erzählt ſchon der alte
Strabo, gerade wie wir's oben von heutigen wi
den Völkerſchaften berichtet haben, daß

dummen Vogel mit Liſt zu fangen.

Schwammfiſcher.
Der ſogenannte Badeſchwamm

auf dem Grunde an Steinen feſtgewachſen. Man h
lange Zeit die Schwämme für Pflanzen gehalte
dieſelben leben aber
umher ſchwimmende Larven hervorgehen.
Ufern des Bosporus findet man die Schwämme ſe
häufig und ihre Gewinnung iſt ein lohnender Erwe
für die dortige Bevölkerung.

vermutet der argwöhniſche Jäger in jedem
einen Steuerbeamten, bis er ſich endlich

überzeugt, daß er es mit einem ehrlichen Händler
unter viel
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Sinnſprüche.
S Liebe Du inißbraucht, ſo werde

ar nie Verachtung in Dir laut
Machſt Deine Braut ſchon Du zum Weibe,
Dann mache auch Dein Weib zur Braut!

Nur eig'nes Leid bedrückt uns ſchwer,
Das fremde iſt uns Tand.
Mein ſchlimmer Finger ſchmerzt mich mehr
Als Deine kranke Hand!

Allerlei.
Allerhand Chineſiſches. In einer 1849 zu

Schaänghai erſchienenen chineſiſchen Geographie
ſpiegelt ſich die ganze Verachtung und Ge
ringſchätzung der bezopften Söhne des himm
liſchen Reiches gegen uns Europäer wider.

Maximilian Bern.

Leuten nach dem Tode ein Ehrenzeichen oder Denk
mal zu ſetzen. Die Ehrenſtelle im ſozialen Verkehr
iſt nicht zur Rechten, ſondern zur Linken damit
der Gaſt dem Herzen des Gaſtgebers oder Be
gleiters näher ſtehe. Das Zeichen der Bejahung iſt
ein Kopfſchütteln, womit wir das Gegenteil, die
Verneinung, ausdrücken; dagegen nickt der Chineſe,
wenn er etwas verneinen will. Selbſt die Woh
nungen haben eine „Reſpektſeite“; in den Süd
provinzen iſt es die Südſeite, im Norden umge
kehrt, ſo daß ein Europäer bei etikettmäßigen Be
ſuchen förmlich auf den Kompaß angewieſen iſt.
Bevor man ſich ſetzt, iſt es notwendig, vor dem
Sitz eine Verbeugung zu machen. Endlos ſind die
Zeremonien bei feſtlichen Empfängen, geſelligen
Zuſammenkünften, offiziellen Aufwarkungen, Diners
und dergleichen. Die ſeltſame chineſiſche Etikette
prägt ſich noch in mancherlei Dingen aus, die den

offiziellen Verkehr mit chineſiſchen Würdenträget
Amtsperſonen und Privaten ungemein erſchwere
So iſt es beiſpielsweiſe ein grober Verſtoß, jeman
und wäre es auch nur ein Diener oder Tagelöhne
anzuſprechen, bevor man die Brille von der Na
entfernt hat. Bei Etikettebeſuchen darf der G
den ihm dargereichten Thee nicht austrinken.
ſtellt die Schale unberührt zurück, wenn er andeutg
will, daß ſein Beſuch nicht lange dauern werd
Nach dem Befinden der Familie ſich zu erkundige
iſt die größte Unart.

Friedrich Wilhelm IV. führte bekanntlich m
ſeiner Gemahlin eine äußerſt glücklicke Ehe, m
ließ ihn mitünter ſein heißes Blut ſchnell in 30
geraten. Ein glücklich angebrachtes Wort oder ein
feine liebens würdige Wendung vermochte jedoch de
König ebenſo leicht wieder zu verſöhnen. Kurz vo
dem Antritt ſeiner Regierung fragte bei einem de

artigen Anlaß die ſanfte Kronprinzeſſin
ihr Gemahl nicht von ſeiner Heftigkeit laſſe

In dieſem merkwürdigen Lehrbuch heißt es
gleich zu Beginn: „Die europäiſchen Länder
liegen außerhalb der Grenzmarken höherer Ge
ſittung. Wenn ſie jetzt einigermaßen dem Zu
ſtand ſich nähern, in welchem bei uns die
Dörfer des tiefen Binnenlandes ſich befinden,
verdanken ſie das lediglich dem wirkſamen und
kräftigen Einfluß, welcher von unſerer (der
chineſiſchen) erhabenen Regierung ausgeübt
wird. Sie wandelt jene entlegenen und
barbariſchen Länder vermöge der ihr inne
wohnenden Kraft und Majeſtät zum Beſſeren
um.“ Der Verfaſſer dieſer „Erdkunde“ iſt ein
gewiſſer WangTaeLai, ein Mann, der
keineswegs in dem engeren Horizont ſeiner
Heimat aufgewachſen iſt, ſondern auf Reiſen
in den beiden Indien ſich „gebildet“ hat.
Gleichwohl kennt er nur drei europäiſche
Völker, die ſich in die Herrſchaft des Abend
landes teilen: Holländer, die rothaarige Nation
(Engländer) und Franzoſen. Die engliſche
Nation ſei arm aber mächtig, deshalb mache
ſie häufig Angriffe auf andere Völker die
Holländer ſeien einem Menſchen vergleichbar,
der ſich die Ohren verſtopft hält, während er
eine Glocke ſtiehlt; die Franzoſen ſchließlich
ſeien lärmend und gewaltthätig, und in ihrem
armen Lande wohnen nur wenige Kaufleute

Von den übrigen europäiſchen Völkern
meint WangTaeLai, daß ſie „endlos durch
einander“ gemiſcht ſeien. „Dort leben die
meiſten Menſchen in hohlen Bäumen und Erd
löchern; ſie kennen den Gebrauch des Feuers
nicht und gehen nackt umher oder doch nur
ſehr dürftig bekleidet“ uſw. Wenn der Chineſe
ſpeiſt, beginnt er mit dem Deſſert und endet
mit dem Reis. Ehrentitel ſind nicht erblich,
fallen aber auf die Eltern ausgezeichneter
Männer zurück. Andrerſeits wird es
den Chineſen nie einfallen, verdienſtvollen

eWinölicher Maßſtab.
e

eC S

o W

e

e

9 We

VNelli- „Meine Mama iſt reicher als Deine, meine Mama
hat ſo viel Haare, daß ſie gar nicht alle trägt!“

Cilli: „Und meine Mama iſt noch viel reicher die hat
ſo viel Gold, daß ſie es ſogar in den Zähnen trägt.“

wollte. „Sei unbeſorgt, bin ich erſt ein
mal König, ſo werde ich Dir niemals mel
Gelegenheit zu dieſer Klage geben!“ laute
Friedrich Wilhelms ſcherzhafte Entgegnun

S vergeſſen, was ihr hoher Gemahl der KroſF S e er S J e Die nachmalige Königin Eliſabeth hatte nig
prinzeſſin verſprochen, und als eines TageW ee al S der König gegen einer ſeinen Räte heftig auſ

d e brauſte, daß ſeine Stimme bis in das Nebe7 9 J S zimmer drang, in welchem Königin Eliſabeh
W W. 7 Zufällig weilte, öffnete die geiſtvolle Fra

J d S Se mit haſtiger Bewegung die Thür, blieb jedo
r wie zögernd auf der Schwelle ſtehen, indeſP W ſie ſagte: „Verzeihung für meinen Irrtum i

e glaubte den König zu treffen, doch ich gewahte ſoeben, daß nur der Kronprinz anweſend iſt
Einen Moment ſtutzte der Monarch, dan

ſchritt er mit liebenswürdigem Lächeln ſein
Gemahlin entgegen, und indem er die König
tiefer in das Zimmer führte, hörte der erſtaunt
Rat, wie Feiedrich Wilhelm wieder gan
heiter gelaunt ſagte „Du haſt ein beſſere
Gedächtnis als ich, aber der König hat Die
verſtanden, und er dankt für den zarte
Wink!“ Hierauf wandte ſich der Monar
völlig verſöhnt zu dem unglückſeligen Rat un
erzählte dieſem mit freimütigem Humor,
welche kleine Epiſode Königin Eliſabeth ſoebe
ihren Gemahl erinnert hatte

Nutzanwendung. Der Hauptmann
hatte einige gute Freunde bei ſich verſammelt, di
mit ihm Kaffee tranken. „Johann!“ rief er ſeinen
Burſchen zu. „Befehlen, Herr Hauptmann

„Was haſt Du mit dem Kaffee gemacht, a
iſt wieder ſo trübe, die Herren können ihn kauf
hinunter bringen „Befehlen, Herr Haupl
mann, der Kaffeeſack hat ſchon ſeit drei Woche
ein Loch und habe ich deshalb dem Herr
Hauptmann ſeine gnädige Nachtmütze zu
Durchgießen genommen

26 FüllRaätſet.Zehn s

Zahlenrätſel:
3, 4, 5, 6, 7 eine Stadt bei Berlin,
8, 4, 4, 9, 4 eine griechiſcher Held,

3, 10, 3, 11, 4 ein römiſcher Kaiſer,
2, 12, 2, 13 ein Geſetzgeber der Athener,
6, 11, 14, 10, 13 der Titel eines franzöſiſchen

Kronprinzen,
11, 16, 9 ein Komponiſt,
10, 18, 13, 2, 13 eine Oper.
Die Anfangsbuchſtaben von oben nach unten

geleſen, ergeben das zuerſt gefundene Wort.

Hcherzfrage.
Worin kommt ein recht hoher Turm mit einem

Sandkörnchen überein

Sind die Worte richtig gefunden, ſo er
geben die Anfangsbuchſtaben einen Lieblingsort
Friedrich des Großen
S lein König der Jsraeliten,n a ein Mädchenname,
Nee r n i eine Landſchaft in Frank

reich,

a I ein Nebenfluß der Elbe,
O e ein Verwandter,h ein Vogel,
Er u n ein Verwandter,
Je ein Tier

Diſtiſchon.
Wer in mir ruht, weiß nichts von Müh',
Kehrſt Du mich um, nähr' ich das Vieh

Rätſel.
Ich weiß Euch ein dreiſtilbig' Wort:

Nehmt Kopf und End' Jhr davon fort
Und fügt zwei and're Lettern ein,
So wird es Euch ein Leichtes ſein,
Den Namen, den oft Päpſte trugen,
Zu finden zählt Jhr zu den Klugen.

Homonym.
Du ſiehſt mich nicht, doch fühlſt Du mich,
Stets bin ich, wie Du fühlſt, um Dich;
Das Leben kann ich zwar nicht geben,
Doch ohne mich kannſt Du nicht leben.

Verantwortlicher Redakteur- Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr. 4.

Vuchſtabenrätſel.

Mit Il wird's von Zweien gemacht,
Zwei machen's auch mit tt;
Das Letzte hat oft Entzücken gebracht,
Das Erſte Verzweiflung und Weh.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.

Auflöſungen aus vorletzker Nummer

Quadraträtſel:

n a b o b
a l i c e
b e r k e
o e k e r
b e e r e

Rätſel: Schenken. Gleichung: a Mel
tau, Tau, e Po, d Menelaus, e Laus,
L Melpomene. Silbenrätſel: Erdapfel-
pfannkuchen. Homonym: Der Strickſtrumpf
Diſtichon: Der Nebel Cha rade Hochzeit.
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